— 


mp, 


„ 


nach 
aben. 
nem 
von, 


it. 


180. 


Freitag, 25. Dezember, 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonne und Festtagen, kofet für Mraudenz in der 
Expedition, Marlenwerderſtraße 4, und bet allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 
1.80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwertlich für den redaktionellen Thell: Paul Fiſcher, für den Reklamen ⸗ und Anzeigentheil t 
Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guflav Röthe in Grandenz. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Br 


No. 302. 


: 66. Jahrgang. | 


Jeitung. 


Auzeigen gehmen an: Brieſen: P. Gonſchorows kl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſiburg 
F. W. Nawrotzti Ht. Eylau: O. Bird Gollub: O. Auſten. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburgt 
M. Jung. Liebemübl Opr.: Frl. A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J C. Behr. Neiden⸗ 
burg: B. Mülner, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode 1 P. Minning's Bädlg., F. Aldrecht's Buchdr. 

Rieſenburg: Fe Mek Roſenberg: Siegfried Woleran. Soldau: „Glocke“ Strasburg: A. Fuhrich, 


Anzeigen Toten 15 Pf. die Zelle. Ausländ., Börfens, medizin. re, Anzeigen laut beſond. Tarif 20-30 Pf 


hoffk. Sonſt allem Wunderglauben abhold, glauben fie das 


— — — — . 
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; I. Cali 
Beim Nahen des Jahreswechſels 
bitten wir, die Beſtellungen auf den „Geſelligen“ für das 
erſte Vierteljahr 1892 bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern 
möglichſt bald bewirken zu wollen, weil die Poſt⸗ 
Beamten kurz vor dem Jahresſchluſſe durch den ſtarken 
Briefverkehr überbürdet ſind und weil Störungen in der 
regelmäßigen Zuſendung nur dann ſicher vermieden werden, 
wenn die Beſtellung mindeſtens einige Tage vor Quartals- 
ſchluß erfolgt. 8 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2,20, 

Wer das Abonnement erſt nach dem 1. Januar er⸗ 
neuert und die Nachlieferung der vom Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt 
wünſcht, muß hierfür an die Poſt eine Gebühr von 10 Pf. 
beſonders zahlen. 

Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 
ſtändliche Ueberſichten der Weltereigniſſe (Wichtiges 
durch Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den 
Ofiprovingen, haus⸗ und landwirthſchaftliche, 
ſowie gemeinnützige Mittheilungen und dabei intereſſante 
Erzählungen nebſt mannigfachem anderen Unter: 
haltungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des 
„Geſelligen“. 

ma Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz. 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem 
Erfolg benutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen 
Verbreitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile 
koſtet 15 Pf. 

Graudenz, 23. Dezember 1891. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Der Weihnachtsfeiertage wegen er⸗ 
ſcheint am Sonnabend und Sonntag der 
„Geſellige“ nicht. Die nächſte Nummer 


erſcheint Dienstag (Montag Abend) zur 
gewöhnlichen Stunde. Die Expedition. 


Friede auf Erden! 
Weihnachten 1891. 


„Ehre fei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und 
den Menſchen ein Wohlgefallen“. — Dieſe Engelsbotſchaft 
leuchtet heute am Himmel in ſtrahlendem Glanz über den 
Häuptern der Menſchen, gleich dem hellen goldenen Morgen⸗ 
ſtern, dieſer Jubekruf erfüllt in Weihe ⸗ Akkorden die Lüfte, 
ſoweit eine Glocke ihr Feſigeläute erſchallen läßt. 


Der Chor der Glocken groß und klein, 

Der läutet den heiligen Abend ein, 

Es wogt und wallt ein Tönemeer 

Friedſelig über die Stadt einher, 

Umfluthet alle die dunklen Dächer, 

Die hohen Giebel, die niedern Gemächer, 

Und wieget Sorg und Streit zur Rug’ 

Und ſpricht der Menſchhelt freundlich zu: 

Sele nun Mühſal und Beſchwerden; 
riede auf Erden! 


„Friede auf Erden!“ Das tieffie Sehnen der Seele, das 
heißeſte Verlangen des Geiſtes verkörpert ſich in dem einen 
Wort: Friede. Und um ſo tieſer und heißer iſt die Sehnſucht 
der Menſchenbruſt, je unruhvoller und verwirrender das 
Leben des Tages ſſt. 
Frieden gerufen, aber aufrichtiger und ſehnlicher kaum jemals 
als heute. Ehedem begnügte man ſich an dem weihevollen 
Klang der Friedeusglocken, an der friedeſpendenden Kraſt 
des Gebetes, heute gellt ein Schrei durch die Welt: Gebet 


Die Einen haben aufgehört zu glauben, daß die ſeit 
Jahrtausenden beſtehende Ordnung der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft den Frieden noch werde gebären können. Sie glauben 
nicht, daß Sittlichkeit die Habſucht, Menſchlichkeit die Aus» 
beutung jemals vom Throne zu ſtoßen vermöge. Sie ver⸗ 
zweifeln daran, daß die ſelaviſche Abhängigkeit eines Menſchen 
bom andern, die Knechtung des freigeborenen Menſchengeiſtes, 
der Kauf und Schacher mit Menſchenſeelen ausgerodet wer⸗ 
den könne, wenn nicht von Grund aus umgeſtürzt werde, 
was befteht. Sie haben nur Spott für den reformatoriſchen 
Ernſt des Politikers, Hohn für den Samarizerdienſt aufs 
opfernder Nächſtenliebe des Chriſten. Frieden rufen die 
Männer und Weiber, die in hartem Frohndienſt in den 
Schächten der Erde, an den Schmekzöfen der Fabriken arbeiten; 
Frieden auf den Trümmern die er Kultur! 

Andere haben den Glauben an dieſe Kultur nicht ver⸗ 
loren. Aber ihr Wünſchen und Hoffen ift gleich dem des 
Kindes, das am nächſten Morgen eine neue Welt zu ſchauen 


hierüber Bericht zu erſtatten. 


eine Wunder, welches größer denn alle wäre, daß ein raſches 
hohes Auſwallen edler Menſchlichkeitsgefühle der Welt eine 
neue Geſtalt zu geben veimöge. Eine neue Erde, ein neuer 
Himmel wird nicht geſchaffen werden, aber beſſer kann es werden, 
wenn wir beſſer, chriſtlicher werden, wenn wir uns ſtets 
inne werden, daß wir in Chriſto alle gleich und alle Gottes 
Kinder ſind. 

„So Ihr nicht werdet wie die Kinder, werdet Ihr nicht 
in das Himmelreich kommen!“ — ſagt der große Lehrer einer 
heiligen Weltordnung, wie ſie Menſchen ja nimmer er⸗ 
richten werden, wie ſie ihnen aber vorſchweben wird immer⸗ 
dar als hehres Ideal. Im Kämpfen und Haſten des All⸗ 
tagslebens, im politiſchen Weltgetriebe giebt es keinen Frieden, 
ſondern ewigen Krieg, aber wohl giebt es noch Feierftunden 
für die meiſten Staubgeborenen, in denen ſie, wenn ſie nur 
recht wollen, jene ſtillſelige Freude empfinden können, 
welche die Kinder erfüllt, wenn ſie den würzigen Duft des 
Tannenbaums einathmen, wenn in ihren klaren Augen ſich 
der Glanz der Lichter des Weihnachtsbaumes wiederſpiegelt. 
Der Zauberſtab der Liebe hat die Kinder berührt, ſie jubeln 
und jauchzen und die Eltern drücken fie ans Herz. Ja es 
giebt noch eine Macht, die, erhaben über eitles Menſchen⸗ 
wiſſen, die Herzen regiert, die da herrſcht über Kaiſer und 
Könige, Hohe und Niedere, Reiche und Arme, eine Groß⸗ 
macht, die dem Menſchen, welchem Lande und Volke er auch 
angehören mag, den wahren Frieden giebt, den Frieden, der 
da weilt als hehre Himmelstochter unter allen denen, die 
einander lieben! 

— —_—________ 


Ein gütiges Geſchick und die Kunſt diplomatiſcher Friedens» 
freunde geſtattet es uns Deutſchen, auch dieſe Weihnachten 
m Frieden zu feiern. Unermüdlich iſt unſer Kalſer mit 
ſeinen Räthen, den fleißigen General Graf Caprivi an der 
Spitze, tharig geweſen, um den politiſchen Frieden zu er⸗ 
halten, die Deiche und Dämme zur Abwehr des vorhandenen 
Welt⸗Hochwaſſers zu verſtärken. Der Kaiſer hat den Tag 
als einen ſegensreichen bezeichnet, an welchem der Reichstag 
den Handelsverträgen mit denjenigen Staaten zugeſtimmt hat, 
die mit Deutſchland bisher ſchon zum waffenſtarrenden Drei⸗ 
bunde vereinigt waren. Jetzt ſoll ein wirthſchaftlicher Drei⸗ 
bund augebahnt werden. 

Vor einem Menſchenalter war es Frankreich, welches die 
Führung zum Abſchluß der ſogenannten weſteuropäiſchen 
Handelsverlräge übernommen hatte. Dem am 23. Januar 
1860 abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗ engliſchen Handelsvertrage 
folgten Verträge mit Belgien i. J. 1861, mit Preußen 1862, 
mit Italien 1863 und mit der Schweiz i. J. 1864. Deutſch⸗ 
land, welches vor 12 Jahren ein Syſtem der Erſchwerung 
des internationalen Gütecaustauſches, allerdings aber im 
nationalen Intereſſe annahm, hat jetzt die Führung über⸗ 
nommen, um die Völker volkswirthſchaftlich einander wieder 
näher zu bringen. 

Der ökonomiſche Frieden iſt ein wichtiges Förde⸗ 
rungsmittel des politiſchen Friedens. Wie aus dem vor zwei 
Menſchenaltern begründeten deutſchen Zollverein allmählich 
das deutſche Reich entſtanden iſt, ſo möge die jetzt unter 140 
Millionen Europäern geſchloſſene wirthſchaftliche Vereinigung 
der Anfang eines großen Friedensbundes werden, welcher 
die darin geeinigten Nationen bejähigt, nicht nur die ihrem 
Lande verliehenen Naturprodukte, ſondern auch die Früchte 
ihres Gewerbefleißes und ihrer geiſtigen und künſtleriſchen 
Gaben in ehrlichem Wetteifer zur Förderung der allge⸗ 
meinen Kultur der Menſchheit friedlich und möglichſt unbe⸗ 
läſtigt mit einander auszutauſchen. Dann werden wir dem 
Weihnachtsfrieden auf Erden näher kommen. 


Ship hace 


Wenn wir Deutfche uns heute des Friedens erfreuen, fo 
müſſen wir dankbar jenes Mannes gedenken, der die „glück⸗ 
liche Erbſchaft“ des Dreibundes ſeinem jungen Kaiſer und 
deſſen Kanzler hinterlaſſen hat: des alten Bismarck. Wir 
find fern von jeder Liebedienerei und verkennen durchaus nicht 
die Schattenſeiten, welche das Lichtbild dieſes deutſchen Mannes 
hin und wieder trüben, aber wir meinen, gerade an ſolchem 
gelte des Friedens wie das Weihnachtsfeſt follte es eine 

ankespflicht jedes ehrlichen Deutſchen ſein, auch unſeres 
alten peuſionirten Reichskanzlers zu gedenken. Nach dem 
ternen Sachſenwalde rujen wir auch diesmal ein herzliches 
„Frohe Weihnacht!“ 


Der franzöſiſche Botſchafter in Konſta ntinopel“ 
Cambon, hat der „hohen Pforte“ eine Note überreicht, in 
welcher hervorgehoben wird, daß die Ausweiſung des fran⸗ 
öſiſchen Berichterſtatters Chadourne ohne die Weed 
8 des franzöſiſchen Konſuls in Sofia ſtatt⸗ 
gefunden habe. Somit liege elne Verletzung der zwiſchen 
Frankreich und der Tückei beſtehenden Verträge vor, welche 
aud für Bulgarien als Beftandsheil der Türkei Geltung 
abe. 


Der bulgarifche Vertreter in Konſtantinopel, Vulko⸗ 
witſch, hat dem türkiſchen Miniſter des Auswärtigen, Said 
Paſcha, zur Sache mitgetheilt, daß die bulgariſche Re; ierung 
mit dem Vertreter Frankreichs Lanel zwar keinen Schrift⸗ 
wechſel geführt habe, indeß habe der Mmiſter Grekow mit 
demſelben vor der Ausweiſung Chadourne's eine Unterredung 
gehabt und dabei ggeäubert, er könne über die Angelegenheit 
der franzöſiſchen Regierung berichten. Lanel könne dieſes den 
meiſten diplomatiſchen Agenten in Sofia bekannte Geſpräch 
mit Grekow nicht in Abrede ſtellen. Die türkiſche Regierung 
hat darauf ihren Kommiſſar Reſchid⸗ Bey in Sofia aufgefordert 


In türkiſchen Negierungskreifen pert wie aus dene 
felben verlautet, die Anſicht vor, daß die bulgarische Res 
gierung allenfalls einen Formfehler begangen habe, in 
ſachlicher Beziehung aber ſich in vollem Rechte befinde. 
5 f 
Berlin, 23. Dezember. 


— Ein Geſetzentwurf zur Beſchränkung der Frets 
zügigkeit wird, wie die „Kreuzzenung“ erfährt, augenblick⸗ 
lich im Reichsamt des Junern ausgearbeitet, und zwar in 
folgender Richtung: „Die Erlaubniß des Zuzugs in einen 
anderen Wohnort joll davon abhängig gemacht werden, daß 
der Zuziehende hier den Beſitz einer nach den Normen der 
Gefundheitslehre genügenden Wohnung für ſich und ſeine 
Familie nachweiſen kaun. Bringt er dieſen Nachweis nicht, 
oder vermag er in der Zeit vor der Exwerbung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes in dem neuen Wohnort den Beſitz einer 
ſolchen genügenden Wohnung nicht zu behaupten, ſo wird er 
an ſeinen Unterſtützungswohnſitz zurüdbefördert. Dem Ver⸗ 
armten iſt für die Dauer ſeiner Arbeusunfähigkeit oder Ar⸗ 
beitsloſigkeit auf Koſten der Gemeinde as Unterftügungss 
wohnſitzes eine Normal⸗Wohnung zu beſchaffen; er hat jedoch 
einen beſtimmten Prozentſatz ſeines etwaigen Verdienſtes 
hierfür an die Gemeinde abzuführen.“ f 

Die „Kreuzzeitung“ jubelt auf, daß ein folder Geſetzent⸗ 
wurf dazu beitragen werde, der Arbeiternoth auf dem platten 
Lande abzuhelſen, den Grundſtückswucher zu beſeiti en, den 
Armenetat der Großſtädte zu mildern, und was alles ſonſt 
noch. Die Andeutungen der „Kreuzzeitung“ über den In⸗ 
halt des Geſetzentwurfs find aber fo unklar und unvoll⸗ 
ſtändig, daß ein Urtheil darüber noch gar nicht möglich iſt. 
Auch jegt hat nach dem Fireizügigkeitsgeſetz der Reichsange⸗ 
hörige nur das Recht, ſich an einem Ort niederzulaſſen, wenn 
er „eine ig Wohnung oder ein Unterkommen fich 
verſchaffen im Stande if. Im une haben wir in 
unſerem Leben bis jetzt nur wenige den „Normen der Geſund⸗ 
heitslehre genügende Wohnungen“ geſehen, die Regierung 
wird ſie auch nicht ſo leicht beſchaffen können. 

— Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher Innungen 
war dieſer Tage in Berlin zu einer Sitzung verſammelt, die 
der Vorbereitung des großen Handwerkertages galt, der Mitte 
Februar ftattfinden wird. Man will auf dem Handwerker⸗ 
tage einmal eine ſchärfere Sprache führen, da man immer 
mehr zur Ueberzeugung kommt, daß die Regierung nicht die 
Unterſtützung und Förderung gewähre, die man im Intereſſe 
der Erhaltung des Handwerks für erforderlich hält. Auch die 
neuen HandelSvertrige rufen Bedenken hervor. Einen 
Hauptpunkt der Verhandlungen wird natürlich wieder der 
Beſähigungsnachweis bilden. n 

— Die „Hamburger Nachrichten“ wenden ſich gegen einen 
Artikel des ultramontanen „Weſtfäliſchen Merkur“, beſtreiten 
aufs entſchledenſte, daß Fürſt Bismarck die Mitwirkung 
der Kaiſerin Friedrich nachgeſucht habe, um feinen Stur, 

intenan zu halten, und ſtellen ferner die Thatſache feſt, da 

— mehrere Wochen vor der Beſprechung des Fürſten Bis⸗ 
marck mit Windthorſt die Löſung der amtlichen Bee 
giehungen Bismarck zum Kaſſer außer Zweifel geftanden habe. 

ur der genauere Zeitpunkt und die Formen der Entlaffung 
ſollten, nachdem Bismarck noch die erſten Verhandlungen mit 
dem neugewählten Reichstage geführt hätte, alſo etwa Mai 
oder Juni 1890, feftgeftellt werden. ‘ ; 

— Bom 1. Januar 1892 beträgt die Wortgebühr für 
Telegramme nach Oeſterreich⸗Ungarn 5 Pfg. bei einer 
Mindeſtgebühr von 50 Pfg. für das Telegramm. Gefterreihe 
Ungarn und Deutſchland treten damit auch auf dem Gebiet 
des telegraphiſchen en als ein Vereinsgeblet auf, wie 
es ſchon fo lange im Poſtverkehr der Fall iſt. . 

— Der Komponiſt Max Bruch zu Friedenau bei Berlin IR 
zum Vorſteher einer mit der königlichen Akademie der Künſte in 
Berlin verbundenen Meiſterſchule für mu ſitaliſche Rome 
poſit ion ernannt worden. 

Vatikan. Der Papſt, welcher ſich jetzt wieder wohl 
befindet, empfing am Mittwoch das Kollegium der Kardinäle, 
um die Weihnachtswünſche derſelben entgegenzunehmen. 
Eiu Kardinal verlas eine Adreſſe, welche der Papſt beant⸗ 
wortete und worin derſelbe die Arbeiterfrage behandelte ſowie 
die letzten Pilgerzüge berührte. 

nene Graf Leo Tolſt oi, der berühmte ruſſiſche 
Romanſchriftſteller iſt ein echter Menſchenſreund, der die 
Lehre deſſen begriffen hat, von dem es in der frohen Bote 
ſchaſt hiez: Den Menſchen ein Wohlgefallen! Mit 

roßem Eifer hat Graf Tolſtoi ſich mit feinen beiden 

öchtern, Tatjana und Marie, der Unterſtützung der Nothe 
leidenden hingegeben. In dem Kreiſe Dankow des 
Gouvernements Rjaſan hat er mit größter Umſicht Volks- 
küchen eingerichtet, die er ſorgſam überwacht. Mit be⸗ 
wunderungsvoller Unermüdlichkeit, trotz Froſt und Schnee⸗ 
ſturm wandert er, oft von einer ſeiner Töchter begleitet, 
von Dorf zu Dorf, von einer Hütte zur andern, ermittelt 
die wirklich Bedürftigen, und leitet die Vertheilung der 
Mittel, die ihm von allen Seiten aus dem ganzen Reiche 
guilieber, an die richtige Stätte. Bei benachbarten Guts 
eſitzern hat er größere Niederlagen von Nahrungsmitteln 
und N angelegt; von dieſen Niederlagen geht Alles 
in die Volksküchen der umliegenden Dörfer. Eine jede 
Volksküche erhält Vorräthe für eine Woche; er ſelbſt wie 
ſeine Töchter achten darauf, daß nichts veruntreut und daß 
das Eſſen gut bereitet wird. Es iſt bezeichnend für das 
moderne Rußland, daß dies nachahmungswerthe Beiſpiel 
werkthätiger Menſchenliebe in den Beamtenkreiſen ſehr 
übelwollend beurteilt wird, Gana offen klaat der .Graibdoniné 
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stämente zuſtelen, fließen dem Induſtriehaus wid dem Wrantenftift 


die Zinsen von je 150000, dem Gymnajium von 90000, dem 


ctijaheth: Hofpital und weiblichen Dienftbotenftift von 60000, dem 
Ab : Hoſpital und dem Armenhaus von je 30000 und 
ſechs andern. Wohlthätigkeltsanſtalten von je 15 000 Mk. zu. — 
Die Eis decke auf dem friſchen Haff iſt heute ſtellenweiſe durch⸗ 
brochen. Vor der Nogatmündung hat ſich eine weite, offene Stelle 

gebildet. Das Eis der Nogat, das noch geſtern von Robach bis 
zur Mündung felt lag, hat ſich heute gelöft und treibt in Schollen. 
Die Perſonenbeförderung geſchieht durch Kähne. — Die Influenza 
hat hier ſchon mehrfache Todesfälle verurſacht und heute auch den 
Geh. Kommerzienrath F. Schichau auf ein ſchweres Krankenlager 
geworfen. — Auf der Schichauſchen Werft ſind in dieſen Tagen 
1 zwei neue Torpedoboote vom Stapel gelaſſen worden. 

n Füfit, 23. Dezember Ein Opfer feines Berufs 
am vergangenen Sonntag der Forſtgehilfe Kumutat aus Schreit⸗ 
laugken geworden, welcher ſeit dem 1. Oktober d. 38. auf ein 

albes Jahr vom Militär zur prattifden Ausübung des Forſt⸗ 
Pbienſtes beurlaubt war. Kumutat begab ſich am Sonntag früh 

ach der Schreitlaugker Forjt, um Holz zu zeichnen und da er 
ſchon oft von Wilddieben abgegebene Schüſſe gehört, möglicherweiſe 
Ken Wilddieben auf die Spur zu kommen. Da K. jedoch Montag 
Vormittag noch nicht nach Hauſe gekommen war, forſchte man 
nach ſeinem Verbleib, konnte aver nichts ermitteln. Am folgenden 
age ſollten die Nachforſchun zen fortgeſetzt werden. Vormittags 
raf jedoch ſchon die Nachricht ein, daß K. ſchrecklich zugerichtet, 
jawar noch lebend aber beſinnungslos, an einem Wege liegend 
aufgefunden worden fet. K. iſt auf Wilddiebe geſtoßen und hat 
einen Schuß in den Lib erhalten, außerdem iſt ihm, wahrſcheinlich 
mit einem Beil, eine klaffende Wunde am Kopf beigebracht und 
nd ihm an der rechten Hand ein paar Finger abgeſchlagen worden. 

Ob K. einen Schuß auf die Wilddiebe abgegeben hat, konnte nicht 
i ſtgeſtellt werden, weil das Gewehr fehlte und wahrſcheinlich von 
den Wilddieben mitgenommen worden it, von denen man bisher 
Heine Spur noch nicht entdecken konnte. An dem Aufkommen des 

K. wird ärztlicherſelts gezweifelt. 

Bromberg, 23 Dezember. Wegen Arbeitsmangel 
haben viele der hieigen Fabrikanten und Gewerbetrreibenden einen 
Theil ihrer Arbeiter emtlaſſen. Auch die hieſige königliche Eiſenbahn⸗ 
Werkſtätte hatte fünfzig ihrer Arbeiter, darunter auch ſolche, welche 
ſchon viele Jahre in der Werkſtätte beſchäftigt find, gekündigt. Vor 
kinigen Tagen iſt jedoch der Befehl gekommen, die Kündigung 
zurück zu nehmen und keinen Arbeiter zu eutlaſſen. — Wir be: 

finden uns in Mitten der Weihnachtsbeſcheerungen. Am Sonntage 

eſcheerte der Landwehrverein 36 Kindern verftorbener Kam⸗ 
raden, am Montag fand eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder 
ud Fanülien durch den hieſigen Diakoniſſenve rein in der 

Loge ſtatt; geſtern ex,olgten die Beſcheerungen in den hieſigen 

vier Kleinkinder⸗Bewahr anſtalten und außerdem beſcheerte 
der Armen⸗Unterſtützungs verein von Okollo und Schleu⸗ 

enau 36 armen Kindern im Kleinertſchen Lokale in Schleuſenau. 
bier hielt Herr Paſtor Scheel, der Pfarrer der genannten Gee 
meinden, die Feſtauſprache. Heute erhalten die ſt ä dtiſchen 

Mailen in der Turnhalle ihre Weihnachtsgaben. 

Q Bromberg, 24 Dezember. Wie mir ſoeben mitgetheilt 
Hird, hat Zuckerſavrik Pato ſch in geſtriger Generalverſammlung 
die Liquidation beſchloſſen. 

e Schubin, 23. Dezember. Die Königliche Regierung zu 
Bromberg hat die Verordnung erlaſſen, daß jeder bisher unbeſetzte 
Fleiſchſchaubezirt mit einem Fleiſchbeſchauer fofort zu beſetzen iſt. 
Ferner iſt jeder, der die Prüfung als amtlicher Fleiſchbeſchauer 
heſtauden hat und wenn von der Prüfung bis zu ferner Geſtellung 
mehr als 2 Monate vergangen find, verpflichtet, ſich einer nome 
nligen Prüfung zu unterwerfen. Aller Wahrſcheinlichteit ſind 
diefe Verorduunngen infolge der in Mühlrädnitz und Altena vor⸗ 
gekommenen Trichinenepedemie erlaſſen. 


ff Wreſchen, 23. Dezember. Die Hlefige Zuckerfabrik 
gat ihre Campagne geſchloſſen; es wurden 662505 Zentner Rüben 
lerarveitet. Die tägliche Verarbeitung betrug über 6000 Zentner. 
der Betrieb wurde in keinerlei Weiſe durch Störungen behindert, 
uch iſt keiu Unglücksfall zu verzeichnen. Im Ganzen wird das 
Ergebuiß der diesjährigen Campagne als ein zufriedenſtellendes 
gugeſehen. — Als Nachfolger des Herrn von Stablewski tritt 
am Me ALOt Herr Vikar Zabedsti aus Tremeſſen fein neues 
Amt hier an. 


( Poſen, 23. Dezember. Das Weihnachtsgeſchäft 
aft jelnem Ende. Man kann es nicht gerade als yſchlecht“ Bee 
eichnen. Aeußerlich ſtand der Verlehr dem der Vorjahre kaum 
ach. Beſonders der vorige „Goldene Sonntag“ und der heutige 
letzte“ Markttag hatten zahlreiches Landvolk hergeführt, das doch 
icht „leer“ fortgegangen iſt. Charakteriſtiſch für die wirthſchaft⸗ 
iche Lage aller Schichten bleibt aber trotz aller Kaufluſt der Um: 
aud, daß man feine Einkäufe möglichſt einſchränkt und meiſt nur 
billigere Dinge erſteht. Die gewohnten „großen“ Einkäufe find 
ausgeblieben. Das wird in Geſchäftskreiſen allgemein bejtätigt, 
Dicje Erſcheinung iſt die Wirkung der theuren Lebenshaltung, 
deren Koſten 20—25 Prozent geftiegen find. — Im Einzelnen 
elen aus dem Weihnachtsverkehr noch folgende beachtenswerthe 
Momente hervorgehoben. Die Zufuhr an Chriſtbäumen war 
"fallend ſtark, die Kaufluſt rege, die Preiſe gegen ſonſt mäßig. 
Rorgen dürfte Alles verkauft ſein. Der Selbſttoſtenpreis für 
as Schock Chriſtbäume betrug 30—36 Mark. — Der Fiſchmarkt 
bot diele und ſchöne Karpfen aus Poſenſchen und Schleſiſchen 
hewäſſern. 1 Pfund lebender Karpfen 80 Pf. bis 1 Mark. An 
ewährten „Thorner Pfefferluchen“ war auch diesmal kein Mangel. 
Doch erwächſt dieſer Spezialität des Thorner Gewerbes von 
Jahr zu Jahr ſtärkere Konkurrenz durch einheimiſche und Lands: 
erger Waare. — Eine häßliche Erſcheinung aus dem Geſchäfts⸗ 
rlehr find die endloſen Die bſtähle, worm vielfach das jugend⸗ 
che Alter" veihelligt it. — Sehr reich äußert fic) diesmal die 
iscttyattge Nächſtenliebe. Der „Frauen⸗Verein“ hat 
Montag und Dienſtag 200 ſtädliſche Pflegekinder beſcheert. Zu 
n Koſten hatte der Magiſtrat beigeſteuert. Dem „Altenheim“ 
at ein Bürger 50 Str, Kohlen überwieſen. Der evangeliſche 
Jungfrauen⸗ Verein“ beſchenkte 30 alte, bedürftige Frauen. Im 
Polizeirevier erhielten 35 Wittwen Lebensmittel. Von der 
nothe'ſchen höheren Töchterſchule wurden 35 Mädchen und von 
r Valentin'ſchen Töchterſchule 40 arme Kinder beſchenkt. Der 
gaudwehrverein beglückte 75 Landwehrwaiſen durch neue Anzüge, 
chultaſchen und Naſchwerk. Der Beſcheerungsfeier wohnte auch 
r kommandirende General von Seeckt bei. Die St. Petri⸗ 
gemeinde deckte 30 armen Frauen und deren Kindern den 
Peitnachtstiſch. Morgen findet die Beſcheerung in den beiden 
ädtiſchen Waiſenanſtalten ſtatt. — Die War the treibt ſeit 
pountag mit Grundeis. Geſtern iſt Thauwetter eingetreten. 
emperatur heute E 2 Grad C. — Der Krotoſchiner polnische 
undwerkerverein erſtrebt den Zuſammenſchluß aller 
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einem Provinzial⸗Berband. 


Schneidemühl, 23. Dezember. (O. P.) Durch die Diebftähle 
des Zaremba und Genoſſen ſind unſerer Bahnverwaltung recht 
erhebliche Berluſte entſtandeu, ſie hat im Laufe der letzten Jahre 
über 12000 Mark für abhanden gekommenes, wahrſcheinlich von 
Zaremba geſtohlenes Gut Entſchädigung zahlen müſſen. Wie er⸗ 
innerlich fein wird, wurde feiner Zeit aus der Statlonskaſſe dem 
Rendanten Herrn Hartmann eine namhafte Summe geſtohlen, 
welche Herr Hartmann erſetzen mußte. In jener Zeit war in der 
Bahnhofsreſtauration ein Sohn des Zaremba beſchäftigt. Auf 
dieſen hat ſich jetzt der Verdacht gerichtet, den Diebſtahl begangen 
zu haben. Die Unterſuchung gegen den Sohn des Zaremba iſt 
bereits eingeleitet. Die geſtohlenen Sachen haben Zaremba und 
Genoſſen nicht nur für ſich verbraucht, ſondern damit einen ſehr 
ſchwunghaften Handel reſp. ein Tauſchgeſchäft betrieben. Die 
Ermittelungen im dieſer Angelegenheit werden noch längere Zelt 
andauern. 


Verſchiede nes. 


— Auf dem Weihnachtstiſch des Kalſers wird auch tn 
dieſem Jahre, einem alten Brauche gemäß, ein großer brauner 
Pfefferkuchen nicht fehlen, welchen die Leib⸗ Kompagnie des 1. Gardes 
Regiments zu Fuß ihrem Chef ſcheukt. Früher wurde der Kuchen 
in Thorn angefertigt, jetzr ſtellt ihn die Conditorei von Herrmann 
in Potsdam her. Als Auſſchrift trägt der Kuchen, den Hauptmann 
v. Plüsckow am Weihnachtsgeiligabend perſönlich nach dem Neuen 
Palais befördert, die Worte: „Leib⸗Comp. 1. Garde⸗Regt. z. F. 
Weihnachten 1891“ dazu den Gardeſtern. 

— ([Eine ſchreckliche Erplofion] erfolgte dieſen Mitt 
woch auf einem in Antwerpen verankerten franzöſiſchen Schiffe, 
einem Lugger aus Dünkirchen. Alle in der Nähe befindlichen 
Gegenſtände, die Hafenmauer, ein Poſtbureau, ſämmtliche Fenſter 
der in der Nähe liegenden Straße wurden zertrümmert. 
Man ſpricht von 15 bis 20 Todten, gerettet wurde Niemand von 
dem Schiff. Ein in der Nähe des Luggers liegendes Lichterſchiff 
aus Norwegen „Voga“, kenterte in Folge der Explofion, die Bes 
mannung wurde aber gerettet. 

Der Lugger hatte, wie die ſofort eingeleitete gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, Dynamit geladen und fuhr nach Ojiende, 
wo die belgiſchen Behörden ſich der Löſchung widerjeg:en. Als⸗ 
dann fuhr derſelbe nach Antwerpen, wo die Löſchung durch bel⸗ 
giſche Genieſoldaten erfolgte. Nach der Löſchung erhielt das Schiff 
die Erxlaubniß, in den Hafen einzulaufen. Man vermuthbet, daß 
eine Partie Vynamit an Bord des Luggers zurückgeblieben fei. 

— [Ein Eiſenbahnunfalll ereignete fic in Friedrichsruh 
auf dem Bahnübergange vor dem Enfahrtsthor des fürſtlich 
Bismarck'ſchen Schloſſes kurze Zeit, nachdem der Schnellzug der, den 
Fürſten Bismarck von ſeinem Wandsbeker Beſuch zurückführte, 
die Station paſſirt hatte. Ein ſchwer beladener Laſtwagen fuhr 
den Hohlweg herab, direkt auf das Eiſenbahngeleiſe zu. Als der 
Wagen ungefähr 100 Schritt davon entfernt war, ſtürzte der 
Kutſcher herab und wurde von ſeinem eigenen Wagen überfahren; 
die Pferde ſetzten ihren Weg in ſchneller Fahre fort gegen die 
Eiſenbahn⸗ Barriere, die ſoeben medergelaſſen war, um einen 
zweiten von Hamburg kommenden Zug vorbei zu laſſen. Die 
aus Holz und Eiſenwerk hergeſtellte Barriere wurde durch den 
Anprall total zertrümmect, die Pferde fielen verletzt auf die 
Eiſenbahnſchienen und ſperrten das Geleiſe. Zum Glück gelang 
es, den Hamburger Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. 
Der überfahrene Kutſcher wurde todt von der Landſtraße auf⸗ 
gehoben. 


— [Ein ungetreuer Kaſſenbeamterſlder Stadtkalkulator 
Krüger in Stargard i. P. iſt flüchtig geworden. Der vorläufig 
exmittelte Defekt in der Kaſſe der ſtädtiſchen Gaswerke ſowie der 
Handwerker⸗Krankeukaſſe berrägt gegen 30000 Mark. 


— [Um Schalter eines Berliner Poſtamtes! erſchlen 
dieſer Tage ſchüchtern und verſchämt ein dralles Mädchen und 
überreichte eine an einen Knecht in der Provinz Poſen adreſſirte 
Poſtanweiſung: „Für Schatz meiniges“, jagt die Maid dabei 
ſtockend; „ſoll ſich kaufen für 5 Mk. Winterjacke wollene zu Weih⸗ 
nachten.“ — „Schön“, ſagte der Beamte. „Wo haben Sie denn 
aber die fünf Mark?“ — „Is fic) dabei? — „Wo denn 2“ — 
„Is ſich ja hier“, ſagte das Mädchen, drehte die Karte um, und 
richtig, — das Geld befand ſich auf der Rückſeite derſelben. Die 
Kluge hatte eiuen Funfmarkſchein ſorgfältig auf die Poſtan⸗ 
weiſung feſtgenäht. 


. —.—.— . ——— 
Neueſte 8. (T. D.) 


Frankfurt a M., 24. Dezember. Der ultramon⸗ 
taue Geſchichtsſchreiber Jauſſen iſt Nachts an Lungen⸗ 
läizmung geſtorben. 

Stockholm, 24. Dezember. Der König von 
Schweden iſt an der Influenza erkrankt. Er hatte die 
letzte Nacht wenig Schlaf. 

Paris, 24. Dezember. Das Befinden von Jules 
Simon hat ſich gebeſſert. Die Regierung hat dem 
Vatican eine Reform des Concordats voegeſchlageo. 

Waſhington, 24. Dezember. Won dreizehn 
Mitgliedern der Heute ernannten Münzkommiſſion des 
Repräſentanteuhauſes find neun für, drei gegen die 
freie Silberprägung. Die demokratiſche Mehrheit der 
Kommiſſion ijt entſchieden gegen die allgemeine Revifion 
des Zolltarifs, würde aber Zolländerungen für beſtimmte 
Artikel zuſtimmen. 


Wetter ⸗Ausſichten (Racor. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
26. Dez. Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, wärmer. An den Sküften 
Ibhafter Wind. 

27. Dez. Wolkig, veränderlich, nahe Null, auffriſchend windig, 
Niederſchläge. 

28. Dez. Wolkig, Niederſchläge, neblig, nahe Null, lebhafter Wind, 
Sturmwarnung. 


Eingeſandt. 


Trotz des erſt vor einigen Tagen erſchienenen 
betreffend das Nichterſcheinen von Droſchken 
Graudenz zu dem um 11 Uhr 45 
treffenden Zuge, war Montag, den 21. d. Mts., zu dieſem Zuge 
wiederum keine Droſchke da. Abgeſehen davon, daß mir dadurch, 
daß ich mit einem Hotelomnibus fahren und Tages darauf meine 
Sachen Holen laſſen mußte, Unbequemlichtetten und Unkoſten 
entſtanden find, macht es doch einen zu kläglichen Eindruck, 
weun man in einer Stadt von 21000 Einwobnern zum Zuge 
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am Bahnhöfe findet. Und nach volizeillcher Bes 
ſtimmung ſollen doch vier Droſchken zu genanntem 55 auf 
dem Babnboſe ſt hen! Wie dürfen ſich die Droſchken kurſcher 
ſolche Nichtachtung polizeilicher Vorſchriften erlauben? Wird 
darüber keine Kontrolle geführte B. 

. a 7 

— ([Regreßanſpruch gegen Beamte.] Ein Beamter iſt 
nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 7. März 
1891 für den Schaden, welcher bei rechtmäßiger Ausübung ſeinen 
Amtsbefugniſſe einem dritten unvermeidlich erwächſt, nicht erſatz⸗ 
pflichtig zu machen. Nur dann beſteht eine ſolche Erſatzpflicht, 
wenn der Beamte entweder chikanös oder fahrläſſig gehandelt, 
damit alſo feine Amtsbefugniſſe überſchritten hat. Ob ein ſolcher 
Fall vorliegt, hat zunächſt der Konfliktrichter, und wenn dieſer es 
bejaht, nochmals ſelbſtſtändig der Zivilrichter in dem Prozeſſe 
über den Entſchädigungsanſpruch zu entſcheiden. 

— [Befugnitie der Polizei.] Die Aufgabe der Polizet 
beſchränkt fic) im allgemeinen und foweit nicht der Verkehr auf 
öffentlichen Straßen in Frage kommt, darauf, wirkliche Gefahren 
und nicht auch bloße Beläjtiqungen von dem Publikum abzuwenden. 
So kann ſie gegen eine mit Rauchentwickelung verbundene gewerb⸗ 
liche Anlage, wie das Oberverwaltungsgericht in einem Urtheil 
vom 1. Oktober 1891 ausführt, nicht ſchon deshalb einſchreiten 
weil dadurch die Nachbarn beläſtigt werden, wohl aber zur Abs 
wendung von Gefahren für die Geſundheit. 

Danzig. 24. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): unv., 50 Tonnen, 
Für bunt u. hellfarbig nl. 218 Mk., hellbunt inl. Mk. 228 
hochbunt und glaſig intänd. Mk. 230-236, Termin Dezember 
zum Tranſit 126pfd. Mark —, per April⸗Mai zum Tranjit 
126pfd. Mk. 192,00, 

Roggen (per 120pfd. Holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruſſiſcher und polniſcher zum Trauſit Mk. —, per Dezember 
m). zum Trauſit Mk. —, per April⸗Mai zum Tranſtt I20pfd⸗ 

k. 192. 


Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. 150, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter 9% kontingent. Mk, 67,50, 
nichttontingent. Mk. 48,00. 

Konigsverg, 24. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commuſious⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco lontingen⸗ 
tirt Mk. 68,25 Geld, unkontingentirt Mk. 49,25 Geld, 

Berliner Produktenmarkt vom 23. Dezember. 

Weizen loco 222 —235 Mek. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, Dezbr. 228,00 —227,50 Mk. bez., Dezember Jauuar 
227 Mk. bez., April⸗Mai 222,50 —221,50 Mk. bez. 

Roggen loco 232—244 Mk. nach Qnalität gefordert, ſehr 
klammer inländ. 232—233 Mk., mittel do. 234— 235 Wik. ab 
Bahn bez. Dezember 245,00 — 245,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 
237—236,75 Mt. bez., April⸗Mai 229,25—230— 228,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —205 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 159 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußziſcher 161—166 DIE 

Eroſen, Kochwaare 199—250 Mk. per 1000 Kao, Futter⸗ 
waare 175—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüvöl loco ohne Faß 67,5 Mk. bez. 


Berlin, 24. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 22,50. 


— Für die abgebrannten Lucht 'ſchen Eheleute in Flötenau 
find bei uns eingegangen: 

Ungenaunt 2 WE, B. 1,50 Mk. 

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen. 


Die Expedition des Geſelligen. 
Ohne Verantwortligteit der Redaktion. 
Eine häufige Todesurſache. 


Sit Bright'ſche Nierenkrankheit heilbar? 


Entnommen und überſetzt von der November Ausgabe des 
“Family Doctor,“ Lont ou. 

Die allgemeine Aufmekkſamteit, welche die Bevölkerung jetzt 
ſolchen Gegenſtänden widmet, veranlaßte die London „Evening 
News and Post‘ tn ihren Spalten der Ausgabe vom 10. Auguſt 
eiue Zuſammenſtellung von Gutachten ärztlicher Spezialiſten in 
England und anderen Ländern, über die wichtige Frage — „Sit 
Bright'ſche Nierentrantheit heilbar?“ zu veröffentlichen. 

In Anbetracht der allgemeinen Anſicht, daß wenn bei einem 
Patieuten Bright'ſche Nierentrankheit diagnoſirt wird, keine Hoff⸗ 
nung auf Genejung mehr vorhanden iſt, und dieſe Meinung auch 
fait ausſchließlich unter Medizinern exiſtirt, jo muß es von groͤßtem 
Jutereſſe der Lefer dieſes höchſt intereſſanten Artikels eweſen 
ſein, zu vernehmen, dag ſolche Capacitäten wie Sir Morrell 
Mackenzie, Dr. Maclagan, Leibarzt von Prinzeſſin Chriſtian, Dr. 
Samuel Mills, Dr. Herbert Tibbets und andere hervorragende 
Aerzte in London, die Meinung äußerten, daß wohl dieſe Krankheit 
in gewiſſen Phaſen unheilbar iſt, in anderen hingegen heilbar, 
oder daß wenigſtens das Leben auf längere Zeit verläugert 
werden kann. 

Dieſer Anſicht ſind auch Dr. Dujardin⸗Beaumetz, Dr. Bouchard, 
Dr. Labadie⸗Lagrave und Prof. Lepine, in Paris, Prof. Senator 
in Berlin, Prof. Nothnagel, Schroetter und Wintermg in Wien. 

Prof. Germain Lee in Paris, weiſt darauf hin, daß das Vor⸗ 
handenſein von Eiweiß im Urin nicht immer ein ſicheres Zeichen 
von Bright's Nieeenkrantheit ift, ein Feyler, der jo vielfach von 
Aerzten gemacht wird. 

Es muß für den Erfinder und Fabrikauten von Warner's 
Safe Cure höchſt ſchmeichelhaft ſein, zu ſehen, daß die größten 
mediziniſchen Autoritäten jetzt in oben ausgeſprochenem Gutachten 
nur das beſtätigen, was derſelbe ſchon ſeu Jahren behauptete und 
durch Erfolge bewieſen hat. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die Bemühungen der 
Firma Warner, das Volt erſt richtig auf die Bedeutung der 
Nieren und deren Erkrankungen aufmerkſam gemacht wurde, und 
ſich dadurch große Verdienſte erworben hat, welche Jedermann 
anerten nen muß. 


Das vorzüglichſte Kräftigungsmittel für Geſunde, 
Kranke und Geneſende iſt der Patent⸗Malz⸗Auszug. Aus 
Gerſten⸗ und Hafermalz nach dem D. Mee Patente Nr. 43641 
hergeſtellt, beſitzt er alle guten Eigenſchaften des Malz⸗Extraktes 
und tft bet Reizungszuſtänden der Athmungswerkzeuge ſehr zu em⸗ 
pfehlen. Poſtkollis von 7 Flaſchen koſten 5 Mark Wiederver- 
käufer geſucht. 


Worms a. Rh. Conrad Albert. 


Empfehle täglich friſch a. d. Rauch 
Delikate Rieſenfettbücktinge, Kiſte, 
Inh. 12—13 Schock, u LOWE, halbe Kiſte 
5 Mk. Sende n. p. Nachn. od. b Voreinf. 
des Be rages. A. Lachmann, 
Danzig, Tob iasgaſſe 25 (5833) 

Meine in Schneidemühl ſeit vielen 
Jahren betriebene 


Schankwirthſchaft 


mit Reſtaurant und Kegelbahn, 
Destinations, Material- u. Kohlen: 
geſchäft, mit neuen maſtiven Gebäude 
2 ich für 8000 Thlr. b 
2000 Tolr. Anzahlung zu verkaufen 
e 3200 WE ice Ala 
E. 
Aldert Ewald, Selben 


üb 
lle auger 
Nr. 6827 an die 


mit Firmendru ck 
1000 Std. von 3,— an 


80,000 rks, u. f. w. 
Monats. Einlage für alle 3 
N Sihung der Stadtverordneten 

Dienstag, den 29. Dezember, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. 
. a 
A. Mittheilungen betr. 1) bie 
Stadtverorbuetenwahl 1891, 2) das 
Kaufgeld für Schuhmacherſtraße 9, 
3) die Abforſtung eines Theiles des 
Stadtwaldes, 4) den Verkauf der 
Parzellen von Böslershöhe, 5) die 
ſchwebende Schuld der Kämmereikaſſe, 
6) das Schulgebäude in der Schlacht: 
. bof⸗Straße. 

B. Anträge betr. 1) die Stadtver⸗ 


4 ordnetenwahl pro 1891, 2) Bewilli⸗ 
guna von Vertretungs'oſten für einen 
ehrer, 3) Etatsüberſchreitungen bei 


hens mit ſofortigem Anrecht u 


Heute Nacht Ms Uhr ftarb 
nach längerem Leiden meine 
langjäbrige Hausgeno ſſin, die B 
verwittwete Kreiskaſſenrendant 


Frau (5825) 
Auguste Dolega 


geb. Samel. 
Graudenz, d. 24. Dzbr. 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
A. Molkow. a 


der Schlachthaus Verwaltung für 
1890/91, 4) Etatsüberſchreitungen bei 
der Schulverwaltung für 1890/91, 
5) Etatsüberſchreitung tei der Kranken- 
haus⸗ und Armenverwaltung für 
1890/91, 6) Annahme der Friedrich 
Wollert'ſchen Stiftung. (5816) 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 

Der Stadtverordnetenvorſteher 

Schleiff. 


Schützenhaus Graudenz. 


5 Montag, den 28. Dezember er., 
= Nachmittags 5 Uhr: 


Peihnachts⸗Veſchterung 


für arme, bedürftige Kinder. 
Für die Familien der Mitglieder 


iſt eine (5592) 


Feſtes⸗Freude 
porbeicitet und find hierzu die Mitglieder 
nebſt Angehörigen, fowie ſich dafür Inte⸗ 
J reſſtrende herzlichſt geladen. 

Der 


Heute Abend 7½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchwe⸗ 
ren Leiden mein inniggeliebter 
Gatte, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder und Onkel, der Mühlen⸗ 
befiger (5797) 


Pilug 


im Alter von 76 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliehenen. 
Or. Babenz, den 22. De⸗ 
zember 1891. } 
Die N tone Son: © 
tag, den 27. d. Mts., 2 Uhr 
Nachmittags, ſtatt. 


Heute verſchied unerwartet & = 
am Herzſchlage unfere Mutter Be 
und Großmutter (58189)! 


Emilie Koerner 


eb. Orlinska 
im 71. Lebensjahre. i 
Blandau, d. 23. Dezbr. 1891. 
fh. Koerner, Pfarrer. 
Die Beerdigung findet am 
Montag, den 28. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, in Blandau ſtatt. PR 


orstand. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag 5 Uhr 


Nachmittags findet die 


eſcheerung 
der Kinder des Ortsvereins der 
Maſchinenbauer u. Metallarbeiter 
Hirſch⸗Duncker in Burg Hohen- 
zollern ftatt. 
Säfte willkommen. 
Der Vorſtand. 


Tivoli. 


Am 1. Weihnachts ⸗ Feiertage: 


CONCERT 


von der Kapelle des Feld Artill.⸗ 
Regiments Nr. 35. 
Anfang 7½ Uhr. ag 
tree pro Perfor 40 Pfg., 3 Ber: 
fonen, einer Familie angehörend, 1 Mk. 
5712) Unger. 
NB. Zur Aufführung kommen u A.: 


Heute Nachmittag 4 Uhr 
entſchlief fanft nach ſchwerem 
Leiden zu einem beſſeren Leben 
meine innigſtgeltebte Frau 


Das T älde „Fröhliche Weih⸗ 

Amanda nachten oben sade ewt. Solis für 
eb. Bartel BE Violine, Flöte und Piſton. 

im 33. Leber sjahre. ieſe a KERRERIRERRER 


foes betrübt an und bitten um 
hi es Beileid (5785) 

Czerwinsk Weſtpr., 
den 23. Dezember 1891. 


Im Saale „Tivoli“ 


3 Sonntag, d. 27. Dezember 
Abends 8 Uhr - 
einmalige große Vorſtellung 
von Dir. Marlit und Frl. 
Orlowa 
in ihren noch nie geſehenen 
Aufführungen unter Mitwir⸗ 
tung der Geſchwiſter Elli und 


& 
% 


Seefeld und Kinder. 


MM  Berrdinung Sonntag, den Wi 
27. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr. ; 


* 
¥ 


ä ——— 

2 Die Verlobung unſerer Tochter 

z es me dem ae 15 — 2 88 > 
arl Krüger aus Babken - 

2 berhren wir uns Freunden und Bes 3 Zum Beſchluß der Vorſtellang 


drehe le, ref h tt Ste kirk 


x im Geſchäftszimmer der u 


Betty Haare als altmodiſche 2 
{ 1 


Tänzer. 
$F Glinzende Ausstaitung, elegante 9% 2. Böticherarbeiten . 
omen 2. Gerät 


jebed Loos gewlänt, ein Augsburger, ein Mailände 


ur 4 Mk. empftehlt J. 


SC 


me” Co 


Anfang ½8 Uhr. 


Zweiter Weihnachtsfeiertag im „Tivoli“. 


Anfang ½8 Uhr. 


Dritter Weihnachtsſeiertag in 


Kurth's Etablissement 
(früher Mielke). 


Anfang 4 Uhr. 


In der Christnacht 


Cuarakterſtück von Honauckam, und 


Fröhliche Weihnachten 


Tongemälde von Koedel, 


kommen in jedem dieſer Concerte zur Aufführung. Nolte. Herren⸗Cravatten 
u ſeidenen Tüchern 

= ; U Handſchuhen 
u en dus. ferner Regenſchirme 

e Gummiſchuhe 


Am 1. und 2. Weihnachtsſeiertage: 


Grosses Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Bönigl. Juft.⸗Regts. Ar. 141. 


Billets im Vorverkau' drei Stück 1 Mark in den Cigarren⸗Handlungen 


Herren Sommerfeldt, Schinckel und Mielke zu haben, an der Avendkaſſe 
Anfang 7½½ Uhr. 


Am dritten Weihnachtsfeiertage: 


Salon-Concert 


verbunden mit einer 


ee N 
Präſent⸗ Vertheilung. 
1. Präſent: 1 Wecker Uhr, „Univerſum“, mit Datum: Anzeiger, 2. 
1 ſilberne Fruchtſchale, 3. P alent: 1 Photographie⸗Album und viele andere 
Jeder Beſucher erhält an der Kaffe eine Nummer. 


(5670) 1 & Perſon 50 Pfg. 


Bıäfente. 


1,25 Mark. 


P. Kühn. 


Kaſerne Hierfelbft iſt auf 


Montag, 


„Tiſchlerarbeiten 


1. Bettitellen von Eifen 


der Kapelle des Inft.Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Ur. 14 


finden in den Feiertanen flat: 


Erſter Weihnachtsfeiertag im Adler - Saale. 


Billeis im Vorverkauf an den oben angegebenen Stellen ä 40 Pf. Familien: 
Billets, 3 Berfonen, 1 Mark zu haben, an der Kaſſe 50 Pfg. Familien⸗Billets 
Anfang 7½½ Uhr. Sw 


An allen drei Feiertagen gelangt zur Aufführung; 


Fröhliche Weihnachten 


Großes Tongemälde von Ködel. 


Ferd. Glaubitz, 


den 11. Januar 1892, 


Vormittags 10% Ahr, 
unterzeichneten Garniſon⸗Verwaltung Termin anberaumt. 


Zur Verdingung kommen: 


1. Geräthe von H 


Geisler, Malor 2, D.! 


EEE, 

he von Eijen: 

„in 1 Looſen verauſchlagt zu 1036,00 
„ 387 70 


8 


oe 


i 


i 
r, eln Vencdiger 2008, 6 Zlebungen jährlich, nächſte r „ 
OLL, er : Te a A, — : 


+e 


— — 
Trauben-Weine 


flascheureif, absolute Ascht- 
heit garant., 1883er Weiss. 
Wein à 60, 1884er Weiss- 
Wein à 70, 1885 er Weiss- 
Wein a 80, 1884er italieni- 
schen kräftigen Rothwein 
à 95 Pig. p. Liter in Pässchen 
von 35 Liter an, zuerst per 
Nachnahme. — Probeflaschen 
stehen berechnet gerne z, Dienst, 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 
& Goren: 
— — Sa 
Unterzeichnte bittet die Muſikgeſellſchaft 


Kraus & Lenhard 


um Antwort, ob das am 8 , 
8 ay bh nicht un eo 
end, den 9. Janna ö 
den kaun. ie wer. 
Wittwe Prill. Gr. B slay, 


cer te 


Preiſe wie bekannt. 


Preiſe wie bekannt. 


Eintrittspreis 30 Bia 


(5807) 


Neuheiten in 


wollene Unterkleider 
in den beſten Qualitäten, 
auerkannt billigſt 


L. Wolfsohn jr 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Man 


Halbdannen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 

1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 8,00, 3,50 Mk., 

Probeſendungen von 10 Pfund gegen 

Nachnahme, ’ 


fertige Betten 


von Mk. 7,50—30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3.60, 4,00 Mt, 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk 


Leinwand, Handtücher, | 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 

und Taſchentücher 


räſent: 


* 
. —— — — — ee —— anna — — — — cm 
4 2 


(5776) 
A. Drehmann. 


Zungenwurſt, gekochten Schinken, 
Cervelatwurſt, Schinkeuwurſt, 


5/6 Herrenſtraße 5/6 Salami. (206) empfiehlt (6608) | 
a = * 
Bekanntmachung. H. Cawiklinski 
Zur Lieferung der Geräthe zur theilweiſen Ausflattung einer Infanterie⸗ Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! ö 


Y CHOCOLAT 
U JEREINIGFVORZUBLICHSTE 
ACHAT MIF MASSIGEM PREISE 


ols: 
in 11 Looſen veranſchlagt zu 2 Mk. 
* * 


1 


mt 


Porto 15 Liſte 20 Pf. 
v Kaufmann; Langeſtraße 19. 


kannten ergebenft anzuzeigen. ein Concert auf 20 Trommeln. oH A — \ 72 1 
2 Kb e Budwaide, 3 we re o „ „ 10 „ ALeiuſten Punſch⸗Ertract 
$ am Mribnacusabenh 1901. 2 ge den Gade Nee ell $B | 4.0. verpintt, zei verainnt. ifendted : < e Ye Ar. Kalk 25) Dit „ 
ren und Frau. Biles had Im Barve 98 3. Geräthe von Blech und Lampen: Deulſche u. franöfifhe Coguacs | 
PEROELESOFORITIEORSFTTT & Me. ees nn 7 % in 2 Qoofen veranſchlagt zu 998,85 Mk. a Fl. 61 6: } 
ve aben: Sperrſitz nummerir 3 R - Kir | 
Bürger⸗Reſſonuree zz; we, aise nummerict 509%. 4, Geräthe von Glas und Fayence: 7 Lorna, „ 
N Abends an der Kaſſe a 1,25 Mk. in 1 Looſen veranſchlagt zu 305,00 Mk. I Flaſche 4 50 Mk. . Flache 2, \ 
Granden 5 a | 
3. & un 60 Pf. Schüler nicht % 5. 7 i beiten: Alte Iamaira- Himes \ 
Sonntag. d. 27. d. M., Nachm. 5 Uhr nummerirt 30 Pf. (5652) 9 8 1 781 50 Mi a Flaſche 2—5 Ml. | 
| Yerſammlung 909096969696 S90 2096 9098 Angebote find poſtmüßig verſchloſſen mit der Auſſchriſt: „Angebote auf Klimeckixi⸗ fi eur | 

; 7 2 | 

. ate] ie Bi we Gro) Gerth Sn ng 
i A U wi? 2 2 } » ’ 1 
ji nn Wohlthätigkeits⸗Lotterie nace Erſtattung der Kopiallen bezogen werden. (5213 empfiehlt | 
1 Kaufmännischer Verein für bos — 4 Brupve fue * Strasburg Wpr., den 17. Dezember 1891. Fritz Kyser. & 
5 . . Degembe in Kurth’ aga eve 22 i 
1 Donnerstag den 31. d. Ants. „ anne ah Same Eine herrſchaftliche Wobunng 

abet ta den Sälen des — CONCERT 8 - Unterm Preise ! me ‘ be. aus 6 Stuben und Zubehör, auff 
ers ein erliner Rothe - Kreuz - Lotterie. j ll und Burſchen⸗ 
Ball : 28-20: De, 167 . 290 WWE, Ne 170 Sit, Va TH WE... Sie Me eee und ast . vl 
2 ö 5 w. . iF | ; 

4 Ratt, zu dem die Mitglieder des Vereins ri 22 2 8 Wiesbadener Rothe-Kreuz - Lotterie. he u l ed <4 — N . § 
14 hiermit ergebeuft eingeladen werden. geld hierzu 30 Pf. Deumächſt Ziehung 15. Jan. 1 Orig.⸗Loos 290 Mk., ½ 1,75 Mt, ½ 75 Pf. ſtraß n Ecke, 2 Treppen. 479) 0 
1. Anfang 8 Uhr Abends. und hieran anſchließend Gſtf 125000 Mk. Hytgw. 50000 Mk. 
i i Grandeng, d. 15. Dezember 1891. T f 2 Antisklaverei-Lotterie. @g Noch einige Wohnungen zu ver 
1 auzkrängchen, Ta aan, 19 eee e e | en Dap Beni: 8 ah 
ik chlelt. Comité, 5 4 ‚so 2,9 Map 1 . ptgw. neben Burg Hohenzollern. | 

h oe 2 — a 5 * Köiner Dombau - Lotterie. bei Rawat, 80 rde 49. x 

J Parfümerien Mischke. = 18. Sr., 0-2. 1,90 Dit. . Dit, ( 75 Bf, ff. 375000 Mi. |ander. Zimmer gu verk. I . 
1 in ſchöner und neuer Ausſtattung Dienſtag, den 29. Dezember er. Hptgw. 75000 Mk. Porto 10 Bi. jede Liſte 15 Pf. r ' 
1 ’ : Bei Beſtellungen bitte, fich auf dieſe Zeitung zu berufen. Auf ge Stave: rande E 
| echie Eau de Cologne, Instrumental Concert Bekannte Glücks⸗Collekte A. Gerloff, Nauen bei Berlin, Für 1 Einf 97 A er 

arme ; —— Me 113 " ntiskl.-Loose aupt⸗ u. Schluß⸗ chmeck 1 | 
= Seifen = une, köbmiicen Militär-Vorbildungs-Anstalt| A egen. 2 Jager 1892, u Kaffee, 

U lab ache geh ar Hie Hart, omic] Ravelle J. Kraus & Lenard. zu Bromberg wilh cma bas Bud 5887 h 

{ innit Sei Gutree pro Perſon 50 Pfg. Vorbereit. f. alleMilitär-Examen u. für 17 Yo Yon / Ya fi 
J alle medizinischen ifen Nach dem Concert findet Tanz fiatt. | Prima. — Pension. — Stets die besten | ff. 500, 450, 2,50, 1,40 1,00 d 
x in großer Auswahl und reellen Preiſen. Resultate. — Zum 8. Januar K. J. Porto 15 Sif 25 Pf. (5358 b 

Pomaden it Haarwaſſer 2 Hierzu ladet ergebenſt ein Schultz. | cian noch Expektanten für Primaner- - 4 x “gs PF 39 F i 
‘ R „ Fa 5 N othe ose a ar 
rn n kucnar zen oon.” | MR, Se 379.2 at goo. "| ü 


No. 302, 


25. Dezember. 1891. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag 


ug. 
Fußes = F 5 = = | 
if 3 . Mitternacht wird ein glänzender Gottesdienft 1 
affige iſtnachl. ſtuben aus. Um Mitternacht wir ö { Weihnachtsfreuden. ö 
155 3 o bee ee e ee 
jetzt von luſtigen Gäſten, die oft ſelbſt nicht wiſſen, ob ihr Hunger Ja, nächſtes Jahr! Es war vieles verändert, und nicht 
Es klingt vom Himmel leiſe rößer iſt oder ihr Durſt. Die Hauptrolle ſpielt dabei die | zum Beſten verändert im Hagemann 'ſchen Haufe, als aber⸗ 
roßer Durch ſternenhelle Nacht, Blutwurſt; der geringe Mann ißt fie aus Blut und Spec | mals Weihnachten herannahte! Im Sommer waren die 
ungen wie fromme Kinderweife bereitet, die feine Welt mit Geflügel und mit Trüffeln ge» | beiden jüngſten Kinder am Scharlachfieber erkrankt und hatten 
in K. Ein Lied, fo ſanft und facht würzt. In der Regel reichen aber die großen Vorräthe an lange zwiſchen Leben und Tod geſchwebt. Noch erheiſchte ihr 
unge, 3 = i Würſten nicht aus, und wer zu ſpät kommt, muß fic) bequemen, mit Zuſtand die größte Schonung und Pflege, als mit dem Be⸗ 
rae Und immer ftärfer ſchwellen, einem Erſatz zufrieden zu fein; natürlich kann dieſer nur in] ginn des Herbſtes der Vater ſich legte. Ein typhöſes Fieber 
unter Die Chöre an mein Ohr; zetwas Schweinernem“ beſtehen, ſonſt iſt es kein Metten⸗ — ſeine Kräfte auf und der Arzt machte ein ſehr bedenk⸗ 
it an Ich lauſch den Coneswellen ane. sir pH re fig 1805 = Frankreich die bak tie tebe ates 2 Tag wy A ie Cathe wollte „ohne 
e au > lächter und Wirthe auf den Weihnachtsabend. ay die hohe Fiebertemperatur fic) vermindern wollte. Lange 
| fui Entzückt und froh empor. 3 beſondere Vorliebe für das vielverachtete eh, ler iy fo eet op endlich . re ee =. 
dem ö in N aben die Holländer, nur efjen fie ihren Weihnachtsbraten] der fonft fo kräftige Mann war faſt zum Schatten abgeze 
Un⸗ at yg ge Feier hen am & Nikolaus (6. Bde Go ‘ie „Aitolaus⸗ und ſeine Kräfte Tan darnieder. Seine Frau vilenie’ ihn 
Au: egeht die N — ſchwein“ muß man geſehen haben, dann begreift man das mit hingebendſter Treue, doch wußte ſie gar wohl, weshalb 
agen, Dort oben himmliſch freier Dichterwort: „Der Sauen Leben iſt ein Requiem, ihr Tod | auch die kräftigſte Koſt, die fie ihm bereitete, nicht die ger 
tum ee a ee WOT e ee 
j zr iegt es da wie eine inx. 5 . : 
1885 a et Engeldyire richtet, in der aufgeriſſenen Schnauze hält es eine goldgelbe letzten Groſchen zugeſetzt worden, in dem Verdienſt war völ⸗ 
Die In deil ger Weihenacht Orange. Im Scheine der Lampen glühen die Augen wie liger Stillftand eingetreten, viele der Kunden hatten ſich nach 
u ein bd os = Yen .. Karfunkel; der dunkelbraunen Haut entſtrömt der lieblichſte ee rade oh ance an, En 9 ae ice’ 
prüche er ſe uns gebracht. Bratengeruch. ganz” ne nad) und na ieder Aufträge kamen, fo konnten biefe do 
hweig ied Auch auf der engliſchen Weihnachtstafel durfte früher der] immer nur langſam und mit Unterbrechungen erledigt werden. 
pre Ja, Friede uns zu geben, Eberkopf mit der Citrone zwiſchen den Hauern nicht fehlen;] Dazu ſtand der Winter vor der Thür — wie ſollte es werden? 
8 ry meet 8 in aon unde hat er jedoch dem Puter oder Truthahn 6 eye Hin * die St arene an we 
Bt es eig'nen Sohnes Leben weichen müſſen. on ſie ihrem Manne faſt immer ein heiteres Geſicht zeigte, 
Mauch Der Eroenniedrigkeit. Neben dem Braten prangt auf dem engliſchen Weihnachts⸗ jo netzte doch insgeheim manche Thräne ihre Wange. 
gedeckt cena : tiſche noch Lachs oder Schellfiſch und ein piel Plumpudding. Eines Tages — es war um die Mitte November — 
raute Das Kindlein in der Krippe Die Herſtellung des Letzteren iſt mit großen Mühen ver⸗ kam Rudolf a ihr in die Küche. „Mutter, ob Du Herr } 
Dörfer So klein und doch fo groß, bunden, da er ſeiner Größe wegen oft zwölf bis vierund⸗ Haſſelbuſch nicht ur kochen wollteſt? Gr ijt krank, 
achts⸗ Will Dich aus ew'ger Liebe zwanzig Stunden kochen muß. Jedes Familienmitglied kann] glaube ich, denn er ſieht ſehr blaß aus und ſpricht ganz 
em Vom Elend machen los. Selon tar womit dev Pudding gerührt wird, Harn um⸗ ee Eder tet dieser Diente more 
drehen und fich dabei etwas wünſchen, das geht fider in e war auf der Stelle zu dieſer Dienſtleiſtung bereit 
taltete Es ſtrahlt in Deine Nächte Erfüllung. Neuerdings ſcheint man ſchlechte Erfahrungen mit Als ſie dem Alten das Verlangte brachte, erſchrak Me über 
N All' feinen Himmelsglanz. dieſem Glauben gemacht zu haben, denn die Sitte iſt am | fein verändertes Ausſehen. Er ſaß Bag int 
denkt, Er, der allein Gerechte, Abſterben. Verbreiteter iſt noch die Gewohnheit, Fleiſch⸗] Lehnſtuhl und feine Bruſt arbeitete heftig. „Wollen Sie ſich 
achts⸗ Nur er erlöft Dich ganz. paſtetchen zu backen, welche aus Rindszunge, Gänſefleiſch,] nicht lieber zu Bett legen, Herr Haſſelbuſch “ erkundigte fi¢ 
idchen Eiern, Zucker, Roſinen und Gewürze beſtehen und in ihrer | fic, „und ſoll ich nicht einen Dokkor holen la en 7“ : 
t eine Er legt Dir fanft die Hände Form eine Krippe verſinnbildlichen ſollen. Er verneinte mürriſch und ein Doktor ſollte ihm nicht 
e In⸗ Auf's kummerſchwere Herz, Auf dem Herde brennt der Holzſcheit, Julblock genannt, | kommen. Er kenne „ſeine Natur“. Wahrſcheinlich werde er 
5 — Und fillet ohne Ende a lange er ei Hes das ae = Gebrau, = ſich aot th etbolt zn bab OP len ona Tage dhe ey 
ite : mit Namen, zum Trinken. as Innere der Häuſer und fic) wirklich erholt zu haben. Frau Hagemann empfahl i m; 
Ven tiefen >eeluiämeng, Kirchen iſt mit Zweigen von Epheu und der Stechpalme, ſich recht ruhig zu verhalten; eins der Kinder könne ihm ſein q 
efterit O wolle nur Dich legen oder auch mit Eichenlaub und Lorbeer geſchmückt. Von der | Mitta ejjen oa Gaſthauſe holen. Er nahm dies Auerbieten 
83 Getroſt in ſeinen Arm N ie beret wa See ae ae ae bel ee un hid te nn oy es or “ 2 ger? 
2 sacs Recht gewährt, jedes Glied des zarten Geſchlechts, das fi rug, mit einem verſchrumpften Apfel. Gegen Abend ging 
ſelben e ee eee unter emſelden erhaschen läßt, it küſſen. J den Feſtſälen | dev Meiſter zu ihm hinauf. „Gefallen will er mir nicht 
1 Dir mildern Schmerz und Harm. 0 wird allerdings von dieſem Rechte wenig Gebrauch gemacht. | recht“, äußerte er nach der Zurückkunft gegen feine Frau, 
g bon A. Ste Böſe ur behaupten freilich, daß die Damen oft auf | „das Geſicht ift fo ſpitz geworden. Mir ſcheint, er macht es 
nenen ame = Snakes mu — | dieie Weiſe den Muth ihres Erwählten auf die Probe ftellen. | nicht lange mehr. Du könnteſt ihm ry den alten Kauf 
e ders Aullerlei Weihnachten — Für die Kinderwelt bieten Pantomimen und Poſſenſpiele] brief — Du weißt, den vom Weihnachtsabend — mit hin⸗ 
. 4 dad Hauptverguügen der Weihnachtszeit; nach glaubwürdigen] aufnehmen. Damals wollte ich mich nicht von dem Dinge 
ae Bon Adolf Lorey. (ichen) Berichten giebt die gute Stadt London hierfür jährlich mehr | trennen; aber wenn ich ihm noch eine Freude damit machen 
de, Weihnachtsfeſt und Weihnachtsbaum, die beiden find für als eine Million Mark aus. Im Ganzen iſt das jetzige] kann, fo ſoll er das Siegel in Gottes Namen haben.“ Sie 
mußte das deutſche Gemüth unzertrennlich mit einander verbunden. Weihnachtsmahl nur ein ſehr ſchwaches Abbild von den willigte gern ein und erzählte darauf ihrem Manne, der Alte 
tt hier Der lichterhelle, harzduftige Chriſtbaum, zu dem die Kinder⸗ glänzenden Feſtmählern vergangener Jahrhunderte, von denen] fei ordentlich aufgeleht bei dem Geſchenk und laſſe ihm ſchön, 
zeluen welt mit heiligem Schauer empor ſchaut, unter dem die Alten auch der Arme feinen reichen Antheil erhielt und bei denen | ſtens danken. t 
lieder. wieder zu Kindern werden, er iſt der ſtrahlende Mittelpunkt | für jeden Fremden ſtets ein Platz offen war. : Andern Tages ließ Herr Haſſelbuſch feinen Hauswirth 
t. 8 der deutſchen Weihnachtsfeier. Ob er nun als prächtige, Ausgelaſſene Feſtfreude herrſcht zur Weihnachtszeit im | bitten, ihm einen Notar und Gerichtsſchreiber zu beſtellen, 
n 117091 mückte Tanne im eleganten Salon erglänzt, ob er ſkandinaviſchen Norden; fie beginnt mit dem heiligen Abend | ex fühle ſich ſchwach und wolle ſein Teſtament machen. Der 
als dürftig behangenes Fichtenreis im ärmlichen Dachſtübchen | und dauert bis zum 5., meiſt aber bis zum 13. Januar.] Meiſter fuhr augenblicklich in feinen Rock, um der Aufforde⸗ 
Pr von einem Lichtſtümpfchen ſpärlich erleuchtet wird, überall | Die ganze Zeit über find die Tiſche gedeckt, und jeder, der | derung nachzukommen. „Mutter“, fagte er dabei, „es iſt 
ee ammelt er die einzelnen Familienmitglieder zum frohen Feſte] in ein Haus kommt, muß wenigſtens einen kleinen Imbiß] mir doch lieb, daß ich ihm geſtern noch die N gemacht 
Mon- er Liebe. Und überall, wo Deutſche gelte 8 1 8 8 ſonſt nimmt er die 3 mit Fil Die e ah rei ” er * neal vo es oe ja e un \ 
th in Italien, in Spanlen, auf der abgelegenfien Farm in den | wickelt man in eine ganze Reihe von Hüllen ein, ſchreibt] möglich, ihm mit einem Geſchenk zu kommen ie freute 
hier Holdem Amerikas, auf sen fleinften Stel Im großen Ozean, den Namen des Empfängers darauf und wirft fie zum] ſich auch — aber aus einer anderen Urſache. Kaum mochte 
Jöffens Überall wird von ihren Händen der deutſche Weihnachtsbaum Zimmer hinein. Beim Verpacken dieſer Geſchenke, Julklapps fie es ſich ſelbſt geſtehen, aber verhindern konnte fie nicht, \ 
rung aufgerichtet, und wehmüthig freudig zieht die Erinnerung an | genannt, ſpielt der Witz eine große Rolle. „Bald iſt es] daß ganz leiſe, leiſe in ihrer Seele eine frohe Hoffnung auf⸗ 
um. die Stätte ihrer Kindheit durch die Seele, Heimathgedanken eine ſchöne Nadel oder Broche in einem mächtigen Stroh⸗ keimte. Wie hatten des alten Mannes Augen geſtern auf⸗ 
Mark werden wachgerufen. Selbſt unſere Heere feierten vor Paris | ftiefel, bald eine koſtbare Vaſe in einem Rieſenballen oder] geleuchtet, als fie ihm das Schriftſtück gebracht — und heute 
nter dem Dome der Kanonen das Weihnachtsfeſt mit | ein kleines Porzellan⸗Ei in einem großen Huhn aus Werg, und | wollte er teſtiren! — Nein, die Gedanken ſollten nicht weiter 
neten⸗ lhterſnahlenden Bäumen, und die Gelehrten der deutſchen] den ganzen Abend über find mancherlei Boten und Masten, gehen — fie ſollten nicht! Aber die Möglichkeit war nicht 
er ein Nordpolexpedition mochten auch im ewigen Schnee und Eife | Poſtillone zu Fuß und zu Pferd, auf Krücken und in Frauen⸗ abzuleugnen —! Bc) 
m be: ihren Weihnachtsbaum nicht entbehren. kleidern beſchäftigt, um die Julklapps auf unerwartete und Die Kinder hatten von dem bevorſtehenden Ereigniſſe 
a 15 Der Weihnachtsbaum iſt ein echt deutſcher Baum; ſchon] ſchlaue Weiſe an den Orten ſhrer Beſtimmung erſcheinen zu | Kunde bekommen und nun war des Fragens kein Ende. Her⸗ 
* 905 die alten Germanen richteten am Feſte der Winterſonnen⸗ | laffen, ohne dabei erkannt zu werden.“ Auch die Satire] mann verlangte zu wiſſen, ob man gleich nach dem Teſtament⸗ 
rtraue wende am 25. Dezember ihren Tannenbaum auf, und die | tritt dabei in ihr Recht, eine putzſüchtige Dame erhält eine | machen ſterben müſſe oder ob man noch „eine Woche oder 
weren A 2 weit en "ia Me | A* Wich chee Nb, ein älteres Brautpaar ein Paar junge | fo” on 25 5 my ae uch ur gebt or eon 
tiellen rau der Vorzeit, fie verlieren fü ef in die altnordiſche] Täubchen u. ſ. w. ment au und Fritz erkundigte ſich: „Mutter, 's 
aan Se. 5 ie tigen Gestalt & In pone las sg Meith faite 8 uf dl me eer ee a oder en un 
gs od) ift der Weihnachtsbaum in feiner heutigen Geftalt | Freunde und Bekannte eſchenken ſich bisweilen gegenfeitig | uns?“ worauf die Mutter endlich trengen Befehl ergehen 
ithlens nod berbditnigmapig ium erſt im 18. Jahrhundert hat er | mit Leckerbiſſen; in einzelnen Gegenden beſchenken ee die | ließ, es ſolle jetzt kein Wort mehr von der Sache geredet 
a dei ſich über Deutſchland verbreitet. Wahrſcheinlich hat er vom] Geſchäftsleute ihre Kunden. Der Mittelpunkt der Feier ift | werden und wer ſich nicht ganz ruhig ver halte, werde für ein 
gt weſtlichen Oberdeutſchland aus feinen Steben begonnen. | der Weihnachtsſchmaus, der im ſüdlichen Italien um Mitter⸗ | paar Stunden in's Freie geſchickt und kön ne im Regenwetter 
lichſte Während wir aus dem übrigen Deutſchland keine Gehe Nach-] nacht, im nördlichen dagegen erfi am eigentlichen Weihnachts: ſpazieren gehen. br 8 a 4 
pefente richt von ihm erhalten, eiferte in Straßburg ſchon 1657 ein tage ftattfindet. Das eigentliche Feſtgericht bilden alle Arten], Fünf age ſpäter ſtand Meiſter Hagemann in feiner 
Tran⸗ Theologe gegen den Chriſtbaum, „den man zu Hauſe auf⸗ von Fiſchen, die zweite Stelle nimmt das Mandelgebäck, ] Werkſtatt und hobelte die Bretter zu dem Sarge ſeines alten 
n und richtet, denſelben mit Puppen und Zucker behüngt und ihn] Mandeltorte, Mandelkuchen, Mandelbrot ein. Vor 1870 Miethers. So wenig auch die 1 die zwiſchen 
ig für hernach ſchütteln und abblümen läßt“. In Thüringen da⸗ wurden allgemein auch kirchliche Feiern veranſtaltet, ſeit jener] ihnen beſtanden hatten, die Bezeichnung „freundſchaftlich“ vers 
em bepen läßt ſich Schiller noch 1789 von feiner Braut 1 Zeit find fie nach und nach in Wegfall gekommen und bes | dienten, fo that es ihm doch leid, daß der wunderliche Alte 
en zeinen grünen Baum im Zimmer aufrichten“. Aus Nörd⸗ | ftehen heute nur hier und dort noch in kleineren Orten] heim egangen war. Er und ſeine Frau hatten während 


lingett dagegen berichtet uns aus ungefähr derſelben Zeit der | Oberitaliens. ee 
| Maler Adam: „In Nördlingen hat man nicht den düſtern Einen ähnlichen Charakter trägt das Weihnachtsfeſt in 
he Tannenbaum für die Chriſtbeſcheerung, fondern man fet | Spanien. Am Tage der Weihnacht ruht ſchon vom Mittag 


der Sterbenacht, in der er ſehr unruhig geweſen, an ſeinem 
Bette verweilt; in der Morgenzeit war er fanft entſchlafen. 
Der Pächter Drees, ſein nächſter Angehöriger, den man ſo⸗ 


Ion monatelang vorher den jungen Stamm von einem | an jegliche Arbeit, man ſucht ſich fo reich und zierlich als] fort benachrichtigt, hatte geſchrieben, er bitte den Meiſter 
a oder Weichſelbaume in einer Zimmerecke in einen | möglich zu Ehren der „guten Nacht“ zu ſchmücken. Am Ra, deſſen Zuverläſſigkeit er zur Gentige kenne, des 

on großen Topf. Gewöhnlich Does dieſe Bäume bis Weih⸗ Abend prangen alle Kirchen und öffentlichen Häuſer im [Onkels Sachen unter Verſchluß zu nehmen und alles zur 
Me E = nachten in voller Blüte und ehnen ſich weit an der Zimmer Lichterſchmuck, überall dampfen die Kohlenbecken, in denen die Beerdigung vorzubereiten. Er habe ſich den Fuß verletzt un 
ead a decke hin aus, was man als eine große giene betrachtet und | Kaſtanjen geröſtet werden. Von hübſchen Verkäuferinnen müſſe einige Tage das Haus hüten. Zum Begräbniß aber 
oe 7 was auch in der That zur Feier des Chriſtfeſtes ſehr viel] wird ein Be Mandelgebäck, der Turron, von Haus zu | werde er jedenfalls herüberkommen. 
t, die beiträgt. Eine Familie wetteifert hierin mit der anderen, Haus getragen. Neben dem Turron ſteht die Mandelſuppe Am feſtgeſetzten Tage erſchien er denn auch, i dick, ) 
ie der und die, welche den ſchönſten, blühenden Baum hat, iſt fehr | und der getrüffelte Truthahn auf der feſtlichen Familientafel.] ſehr roth und gutmüthig⸗freundlich wie immer. Große Be⸗ N 
ziem⸗ ſtolz darauf.“ Lieder und Muſik ertönen aus allen Häuſern, und dazwiſchen trübniß heucheln über den Tod des Onkels könne er nicht, 1 
— Lange galt der Baum auch als „proteftantiich”, die Ras | klirren die Gläſer. Um Mitternacht hat das häusliche Bers geſtand er freimüthig. Derſelbe fet zu wunderlich und abe N 
welche tholiken bauten ftatt deſſen Krippen auf; heute tft der Chriſt⸗[gnügen ein Ende, und jung und alt, reich und arm, alles doßend geweſen. Am vorletzten Weihnachtsſeſte habe er's in 


aum, wie bekannt, unter allen Deutſchen verbreitet und bat | drängt fic) zur Kirche. Nach dem Hochamt wird das bunt⸗ 
N i fein aufgehört, ein Eonfeffionelles Unterſcheidungszeichen zu] geſchmückte „Gotteskind“ ins Freie getragen und von der 


1 Hauſe ſo toll gemacht, daß er ſich genöthigt geſehen g 
abe, ihn zurechtzuſetzen. Seit der Zeit habe eine pannung 


Sowle , A aſſe verehrt. Dann eilt jeder nach Hauſe, und die gute zwiſchen ihnen beſtanden. Es thue ihm leid, daß dieſe un⸗ 
nD del Während ſich der Natur der Sache entſprechend die deutſche Nacht wird zur ſtillen Nacht, die nur der einſörmige Tritt gelöſt geblieben, doch habe er ſich nicht entſchließen können, 
n bare Weihnachtsfeier im Schooße der Familie abſpielt und man des Nachtwächters durchtönt. den en Schritt zur Wiederannäherung zu thun, damit 

feinem Bas Stammkneipe am heiligen Abend nur imathloſe So find die äußeren Formen der Weihnachtsfeier bei nicht den Anſchein gewinne, als wolle er dem Alten wegen 


geſellen antrifft, bricht in Frankreich der feftlihe Jubel | jedem Volke anders, durch alle aber dringt der gleiche Grund 
wie 0 | fejtlic) j „ durch alle a gt der gleiche Grund⸗ 


der Erbſchaft „um den Bart gehen“. Es fei ein ganz hüb 
und Blige, im eipen und Wein⸗ ! ton: „Bröhliche, geisausts Weihnacht! — es nen da, fo - : 
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gelhan habe. 
tragen, ſo gut er das Geld auch gebrauchen könne. Aber 
blos wegen der Erbſchaft einen „krummen Buckel“ zu machen, 
ſei ihm unmöglich geweſen. 

Das war recht aus Meiſter Hagemann's Seele ge⸗ 
ſprochen, und die beiden Männer befreundeten fich förmlich, 
während ſie ruhig und ſachgemäß alles Geſchäftliche mitein⸗ 
ander überlegten. 

Am Nachmittage des Tages, an welchem das Begräbniß 
ſtattgefunden hatte, ſollte im Amtsgerichtsgebäude das von 
dem Verſtorbenen hinterlegte Teſtament eröffnet werden. 
Pächter Drees, welcher der Einladung Frau Hagemann's, an 
ihrem einfachen Mittageſſen theilzunehmen, gern gefolgt war, 
erkundigte ſich nach dem Wege dahin. „Ich kann Sie bis 
ganz in die Nähe begleiten“, ſagte der Meiſter, with habe 
gerade in der nämlichen Gegend einen Auftrag aus zuführen 
und Sie können nicht irren, wenn ich Ihnen die Richtung 
angebe“ — ein Anerbieten, das dankend angenommen ward. 
Ehe die Beiden ihren Gang antraten, nahm Frau Hagemann 
Gelegenheit, ihrem Manne vorzuſchlagen: „Vater, Du ſollteſt 
doch auch auf einen Augenblick mit hineingehen in das Amts⸗ 
gericht. Bet ſolchen Teſtamentseröffnungen hat ja ein jeder 
freien Zutritt.“ 

„Ich mit hineingehen?“ fragte er erſtaunt, „wozu? Die 
Leute könnten ja denken, wir wollten auch erben!“ 

Sie ward dunkelroth. „Man erfährt doch gern, wie es 
wird, ob Drees das Vermögen bekommt oder nicht.“ 

„Das erfahren mir ja durch Drees ſelbſt. Er fährt von 
unferem Hauſe aus wieder zurück.“ 

„Ja, aber er wollte vorher noch einige Beſorgungen in 
der Stadt machen.“ ; 

„Liebe Frau, fo brennend wird Deine Neugier ja wohl 
nicht fein! Gieb Dich zufrieden, wir erfahren den Ausgaug 
u rechter Zeit und wollen uns von Herzen freuen, wenn er 

r Drees günſtig iſt.“ 

Su ihr kämpften, als fie allein war, die widerſtreitend⸗ 
ſten Empfindungen. Hatte fie fic denn der Hoffnung, der 
Verstorbene werde feine Hausgenoſſen mit einem kleinen Legat 
bedacht haben, fo ſehr zu ſchämen ? Zu unbeſcheidener Höhe 
verſtiegen ſich ihre Erwartungen wahrhaftig nicht! Von 
Herzen wollte ſie ſich freuen, wenn der brave Pächter Drees 
Haupterbe ward, aber einige hundert Thaler weniger — was 
würde ihm das ausmachen? Und wie würde ihr und ihrem 
Manne eine ſoche Summe in ihrer jetzigen Bedräugniß zu 
ftatten kommen! — Haft ungeſtüm griff fie nach Scheuer⸗ 
bürſte und Putzlappen, denn ſie fühlte, daß ſie nur durch 
angeſtrengte Arbeit ihrer rebelliſchen Gedanken Herr werden 
konnte. 

Eine Stunde etwa verging — da klang die Hausglocke. 

Auf dem Flur wurden Stimmen laut, freudig erregte, wie 
es ſchien. Ihr Mann öffnete die Küchenthüre — vor ihren 
Ohren brauſte es und jie fühlte ihre Knie zittern; was 
würde er ihr mitzutheilen haben? — „Ach ſchön, daß Du da 
biſt, Mutter! Kanuft Du wohl raid eine Taſſe Kaffee machen? 
Drees hat Eile, nach Haus zu kommen, ich traf gerade hier 
vor unſerer Thüre wieder mit ihm zuſammen. Denke Dir, 
der alte Herr hat ihm fein ganzes Vermögen ohne Abzug 
vermacht. Iſt das nicht prächtig?“ 
„O, jo?“ entgegnete fie, indem fie ein paarmal trocken 
ſchluckte. „Das ijt ja ſehr —“ der Satz blieb unvollendet, 
ſie konnte nicht ſagen: erfreulich! „Ja, den Kaffee will ich 
machen, ſo raſch ich kann, geh' nur einſtweilen zu ihm in die 
Stube.“ 

Daß ſie ihren Elückwunſch mit etwas zitternder Stimme 
vorbrachte, merkte Pächter Drees ganz gewiß nicht! Er jag 
ſerlenvergnügt auf dem Sopha und ſetzte ihrem Manne aus⸗ 
einander, daß er ſich nun „frei regen“ und zugleich etwas 
darauf verwenden könne, feine acht „Rangen“ etwas Ordent⸗ 
liches lernen zu laſſen — mehr als er ſelbſt gelernt habe. 
Des Onkels Sachen könnten ja wohl einftweilen noch an 
Ort und Stelle bleiben. In acht oder vierzehn Tagen komme 
er wieder, um fie abzuholen. — Beim Abjchiede ſchüttelte er 
ſeinen Gaſtfreunden die Hände, daß dieſe in allen Gelenken 
knackten und erkundigte ſich bet Frau Hagemann, ob er für 
ſie einen Sack Kartoffeln aufladen dürfe, wenn er ſich wieder 
einſtelle? Sie ſeien ausgezeichnet gerathen in dieſem Jahre. 

Gewiß, lautete die Antwort, ſie werden das Geſchenk mit 
Dank annehmen. Als er gegangen war, wandte ſie ſich aber 
raſch ab, um ihrem Manne nicht ſehen zu laſſen, daß ſie ein 
paar heiße Thränen im Auge zerdrückte. Ein Sack voll Kar⸗ 
toffeln für die ganze ſchöne, grauſam zertrümmerte Hoffnung 
— es war ein zu karger Erjagl 


Vierzehn Tage vor Weihnachten rief Frau Hagemann 
eines Morgens ihren Mann aus der Werkſtatt ab. Der 
r Baron, der Mann von „dem“ älteſten Fräulein — der 
ochter des Hauſes nämlich, in welchem ſie jahrelang als 
Jungfer gedient hatte — ſei da und wünſche ihn zu ſprechen. 
Mit beſcheidenem Gruße trat er zu ſeinem angeſehenen Kun⸗ 
den in's Zimmer. „Nun, lieber Meiſter,“ fagte dieſer, „ich 
höre, daß Sie von Ihrer Krankheit wieder hergeſtellt ſind, 
und da wollte ich Sie fragen, ob ſie mir noch zum Feſte 
eine Truhe mit fogenannter geſtochener Arbeit anfertigen 
können? Ich habe nicht gewußt, daß Sie ſich mit Schuitz⸗ 
werk befaſſen, meine Frau ſprach mir erſt in dieſen Tagen 
davon, daher kommt die Anfrage fo ſpät.“ 

Der Meiſter erwiderte, daß er früher mit großer Vor⸗ 
liebe derartige Sachen angefertigt habe. In den letzten Jahren 
habe er ſich nothgedrungen mehr auf gröbere Arbeit verlegen 
müſſen, da der für Schnitzereien gezahlte Preis zu der auf⸗ 

ewendeten Zeit und Mühe nicht im richtigen Verhältniß ge» 
Fanden. — Das folle in dieſem Falle kein Hinderniß ab⸗ 
geben, meinte der Baron. Es kommt ihm nicht auf den Preis 
on, ſondern darauf, daß er etwas recht Geſchmackvolles und 
fauber Ausgeführtes erhalte. Ob ihm der Meiſter vielleicht 
Zeichnungen vorlegen könne? 

Das bejahte Hagemann. Er müſſe den Herrn Baron 
nur bitten, einen Augenblick zu verziehen, da die Mappen 
mit den Vorlagen lange nicht im Gebrauch geweſen feien und 
er nach den pafjenden Blättern erſt ſuchen müſſe. Als er 
nach einer Weile das Zimmer wieder betrat, rief ihm der 
Wartende entgegen: „Was haben Sie da für ein allerliebſtes 
Schränkchen! Ein wahres Kabinetsſtück!“ 

„Ja, nicht wahr?“ entgegnete der Meiſter, „echte Boule⸗ 
arbeit aus der Zeit Ludwig XIV, Ein alter Be der oben 
bei uns wohnte, hat es, einem hinterlaſſenen Zettel zufolge, 

mir und meiner Frau vermacht. Es ſieht nur ein bischen 
vernachläſſigt und verkommen aus; ich habe bis ſoweit noch 
nicht Zeit gehabt, es abzuputzen und neu zu poltren.” 

öffnete die beiden Thitren des Schränkchens, um die auf den 
Innenſeiten angebrachten Jutarſien zu zeigen. u 


Da drinnen “,! 


Habe der Alte ihn nicht bedacht, ſo müſſe er's fuhr er a ra der alte Heer eine Siegelſammlung unters 


gebracht. ſchenkte ihm kurz vor ſelnem Tode einen Bei⸗ 
trag zu derſelben, ein altes Stadtwappen, und das iſt jeden 
falls die Veranlaſſung geweſen, daß er mir den ganzen Kram 
vermacht hat.“ 

„Das ſcheinen ganz intereſſante Sachen zu ſein“, be⸗ 
merkte der Baron, indem er einige der Tafeln, auf denen die 
Siegelabdrücke, jeder mit Namen und ſonſtigen Nachweiſen 
verſehen, ſauber nebeneinander gereiht waren, einer genaueren 
Beſichtigung unterzog. „Ich glaube, einem Heraldiker von 
Fach würden fie große Freude machen.“ 

„Das möge gern ſein“, lautete des Meiſters Antwort, 
für ihn und die Seinigen hätten ſie nur den Werth einer 
Spieleret. Doch halte er das Ganze, in Erinnerung an 
ſeinen alten Miether, in Ehren. Das Schränkchen möge für 
den Liebhaber immerhin ſeine fünfzig, ſechzig Thaler werth 
ſein. Er habe gleich darauf — —. — gemacht, daß eine 
mittelſt eines einfachen Zettels gemachte Beſtimmung durch⸗ 
aus keine Geltung vor dem Geſetz habe. Doch fet der Erbe 
faſt erzürnt geweſen über ſeine Bedenklichkeiten, ſo daß er, 
um ihn nicht zu kränken, das Stück habe annehmen müſſen. 

Ueber die von dem Baron gewünſchte Arbeit waren beide 
bald einig. Hagemann versprach, die Truhe jo früh zu liefern, 
daß fie vor dem Feſte noch verſchickt werde könne. Er hielt 
Wort und zeigte feiner Frau zwei Tage vor Weihnachten 
triumphirend die beiden Goldſtücke, die ihm fein Werk ein⸗ 
gebracht. „Sieh, Mutter, nun können wir den Kindern noch 
mehr zu Weihnachten beſcheeren, als wir bis dahin dachten.“ 

„Ach Gott,“ ſagte ſie trübe, „laß es nur nicht zu viel 
fein! Nemahr kommt bald genug heran, und was wir dann 
ier Ausgaben haben — der Doktor und der Apotheker — 
ch mag gar nicht daran denken! 

„Der liebe Gott hilft weiter!“ tröſtete er, „ich bin in 
den letzten Wochen ſo viel arbeitskräftiger geworden, daß ich 
ganz muthig in das neue Jahr hineingehe. Der Baron, dem 
meine Arbeit ausnehmend geſtel, hat mich ermuntert, ich ſolle 
mich doch wieder mehr auf Schnitzereien verlegen, er würde 
ſchon das Seinige thun, um Beſtellungen zu verſchaffen. 
Darum Kopf hoch, Mutter! Und einen Baum wollen wir 
auch haben, gerade ſo gut wie im vorigen Jahre!“ 

Sie lächelte wehmüthig. Damals war ſie es geweſen, 
die dem Baume das Wort geredet hatte, und jetzt war ihr 
ſo ganz und gar nicht nach einem Chriſtbaum und nach Chriſt⸗ 
beſcheerung zu Muthe! 

Der Vater rief die beiden älteſten Knaben und beauf⸗ 
tragte fie, das „Haſſelbuſch⸗Schränkchen“, wie daſſelbe in der 
Familie hieß, zum Herrn Baron v. Linden zu tragen. Der 
gnädige Herr wünſche ſich das Ding nod eiumal anzuſehen. 
„Möglich“, fügte er zu ſeiner Frau gewandt hinzu, „daß 
er es zu kaufen beabſichtigt, und das wäre dann eine nette 
Beinülfe für uns.“ 

Am anderen Tage betrieb der Meiſter ſelbſt mit allem 
Eifer den Aufputz des Bäumchens. Er hoffte dadurch ſeiner 
Frau die Weihnachtsſtimmung zu vermitteln, die ihr zu ſeinem 
Kummer bis ſoweit nicht hatte kommen wollen. Unter 
Thränen hatte ſie ihn vor einiger Zeit ſchon gebeten, ihr 
nichts zum Weihnachten zu beſchesren und zu ihrer Beruhi⸗ 
gung hatte er ihr die verlangte oe geben müſſen. Heute 
machte er einen letzten Verſuch, ſich von der Erfüllung ſeines 
Verſprechens enthmoden zu laſſen. Vergebeus! Gr jab ein, 
daß er den Gegenſtand fallen laſſen müſſe, wenn er ihre 
Gemüthsruhe nicht eruſtlich gefährden wolle. 

Zu gewohnter Stunde und in gewohnter Weiſe ging die 
Weihnachtsbeſcheerung vor ſich. Die Kinder ſtürzten ſich, 
nachdem fie unter dem brennenden Baume das Weihnachts⸗ 
lied geſungen, voll Jubel auf ihre Geſchenke. Daß dieſelben 
viel beſcheldeuer waren, als foujt, empfanden ſie nicht; der 
Weihnachtsglanz vergoldete ja alles! Nachdem ſie ihrerſeits 
den Eltern ihre Gaben dargebracht hatten, legte Meiſter 
Hagemann den Arm um die Schulter femer Frau. „Mutter“, 
ſagte er mit bewegter Stimme, „ich habe Dir verſprechen 
müſſen, kein Geſchenk für Dich anzuſchaffen, und doch iſt ein 
Geſchenk für Dich, für mich, für uns alle da — eines, von 
dem wir uns nicht hätten träumen laſſen. Lies dieſen Brief, 
der mir ſueben zugekommen iſt“. 

Er reichte ihr ein elegantes, wappengeſchmücktes Blatt 
und ſie las: „Lieber Meiſter Hagemann! Ich habe dem 
Direktor des fürſtlichen Alterthumskabinets Ihre mir gütigſt 
anvertraute Siegelſammlung gezeigt und von ihm erfahren, 
daß in derſelben ein ziemlich bedeutender Werth ſteckt, da ſie 
viele der ſeltenſten Stücke enthält. Falls Sie geneigt find, 
die Sammlung zu verkaufen, wird ſich nach opt pained 
Schätzung ein Preis von tauſend Thaleru, möglicherweiſe 
auch etwas mehr, erzielen laſſen. Haben Sie die Güte, 
nach dem Feſte ſich mit dem Herrn Direktor in Verbindung 
zu ſetzen und das Weitere mit ihm zu beſprechen. Mit Gruß 

A. v. Linden.“ 

— Die Kinder waren nicht wenig beſtürzt, als die Mutter 
mit einem halb unterdrückten Ausruf auf einmal die Weih⸗ 
nachtsſtube verließ und der Vater ihr folgte. Noch beſtürzter 
wären ſie geweſen, hätten ſie gewahrt, wie draußen die Eltern 
einander in die Arme fielen und wie beiden die Stimme vers 
ſagte vor Schluchzen. Allein es dauerte nicht lange bis ſie 
ſich gefaßt hatten. Es lag ein feierlich freudiger Ausdruck 
auf ihren Zügen, als ſie die Stube wieder betraten. Noch 
waren die Lichter des Baumes nicht ganz niedergebrannt und 
andächtig falteten ſich die Hände, als der Vater die Auffor⸗ 
derung erließ, es möchten ihm alle Zeile für Zeile eine 
Strophe aus einem Liede nachſprechen. Dieſelbe lautete: 


„Das weiß ich fürwahr und laſſe 
Mir's nicht aus dem Sinne geh'n: 
Chriſtenkreuz hat feine Maße 
Und muß endlich ſtille ſteh'n. 
Wenn der Winter ausgeſchueiet 
Tritt der ſchöne Sommer ein, 

Alſo wird auch nach der Pein, 
Wer's erwarten kann, erfreuet, 
Wiles Ding hat feine Beit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit! 


X — .. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 23. De zember. 


1) Ein unwiderſtehlicher Hang zu allerlei Diebereien beſeelt 
die verwittwete Arbeiterfran Henriette Reinholz geb. Jahn 
aus Marienwerder. Nach Verbüßung der letzten ihrer zahlreichen 
Vorſtrafen im Monat Juni aus dem Gefängniß entlaſſen, nahm 
ſte alsbald ihr verwerfliches Handwerk wieder auf, Alles was 
nicht niet⸗ und nagelfeſt war, hieß die 
ſich gehen. Bei einer Reihe von Herrſchaften, bei denen ihr der 
Dienſt übertragen wurde, verringerte ſie zum Schaden derſelben 
den Beſtand au Haus» und mene eee um Tiſch⸗ 
und Taſchentücher, Löffel, Meſſer, Taſſen, Scheeren und Kohlen ⸗ 
kaſten. Die Angeklagte beſaß ſogar die Unverfrorenpeit, in Marien ⸗ 


unverbeſſerliche Perſon mit 


werder einen auf der Straße ſtehenden Mllcheimer am helle 
Tage zu entwenden und mit demſelben das Weite zu ſuchen. Die 
Reinholz, welche die ihr vorgeworfenen Eigenthumsbergehen 
ſämmtlich einräumt, wird acht verſchledener Diebstähle schuldig 
erachtet. Für diesmal wird fie dem Zuchthaus zu einer 11, 10 
rigen Beſſerungskur überwieſen. , 

2) Der Arbeiter Johann Schulz, ohne Domizil, iſt ein 
Mitglied der Einbrecherzunft, in deren Gefolgſchaft er bereits gegen 
zwanzig Jahre unfreiwilligen Aufenthalts im Zuchthauſe hat er⸗ 
dulden müſſen. Allem Anſcheln nach will er auch feine Tage im 
Zuchthaus beſchließen, denn kaum hat er die Freiheit wieder er⸗ 
langt, fo überliefert er ſich der Strafanſtalt wieder durch eine 
neue Strafthat. Heute ſteht er wegen eines Kartoffeldlebſtahlez 
unter Anklage, der ihm 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus eindriuge 

3) Für unſere Droſchkenkutſcher ſcheint die Ecke der Unter, 
und Oberthornerſtraße recht gefährlich zu fein, denn ſchon wieder, 
holt find vor Gericht Beſtrafungen von Droſchkenkutſchern erfolg 
die für ſchuldig erachtet wurden, durch ihr ſchnelles, unvorſichtiges 
Fahren an dieſer belebten Stelle Menſchen durch Ueberfahren 
verletzt zu haben. Unter der gleichen Beſchuldigung ſtand heute 
der Droſchkenkutſcher Franz Rogowskti von hier, welcher am 
1. September ein Zjähriges Mädchen hier überfuhr, das glücklicher 
Weife nur ungefährliche Verwundungen davon trug. Die Zeugen 
bekunden übereinſtimmend, daß der Angeklagte durch Zurufe auf 
das auf dem Straßendamme ſpielende Kind rechtzeitig aufmerkſam 

emacht worden ſei und daß derſelbe ſehr wohl mit ſeinem im 
chnellen Tempo fahrenden Geſchier hätte ausweichen können, 
wenn er eben etwas aufmerkſam geweſen wäre. Das Gericht 
verhängt über Rogowski eine Geldſtrafe von 30 Mark oder 6 
Tagen Di da 

4) Die Käthnerfrau Marianna Maltnowsta iſt auf 
ſchmähliche Weiſe um die kleine mühſam erſparte Summe von 
26 Mark gekommen. Zu ihrem nicht geringen Schrecken entdeckte 
fie, von ihrer Feldarbelt zurückgekehrt, daß ihr im Strohſack aufs 
bewahrter Schatz verſchwunden. Dle äußeren Umſtäude, unter 
denen der Diebſtahl ausgeführt worden war, ließen ſofort darauf 
ſchließen, daß der Dieb eine genaue Ortskenntniß befigen mußte, 
denn er hatte zur Ausführung ſeines Planes einen Ib Plain 
Weg über den Hausboden, durch einen Bretterverſchlag und die 
übrigen Räumlichkeiten der geſchädigten Frau zu machen, um in 
die Stube zu gelangen. Der Verdacht leukte A, da ſonſt Nie 
mand weiter in das Haus gekommen ſein konnte, auf die Arbeiter 
Bogulskiſchen Eheleute. Die ſofort von dem Gendarm augeſtellten 
Recherchen blieben anfänglich erfolglos, da die Frau überhaupt 
den Beſitz von Geld beſtritt. Nach elnigen Tagen hatten ſich die 
angeklagten Eheleute nach Neuenburg begeben, aufmerkſame Leute 
waren ihnen gefolgt und hatten den Gendarmen benachrichtigt, 
Hier wurde ermittelt, daß die Beſchuldigten zwei Fünfmarkſtücke 
ausgaben, über deren Erwerb ſie ſich nicht ausweiſen konnten 
und deren Beſitz die Bogulski anfänglich leugnete. Der geſtohlene Betrag 
beſtand nämlich zumeiſt aus dieſer Münzſorte. Der Eteman 
hatte bei ſeiner Feſtnahme einen Betrag von 3,50 k. in dem 
Futter ſeines Hutes verſteckt. Die Angeklagten werden auf 
Grund der Zeugenausſagen des einfachen Diebſtahls für über 
führt erachtet. Der Mann erhält einen Monat, die Ehefrau, die 
eigentliche Diebin, ſechs Monate Gefängniß. 


‘ .... 


Berliner Cours⸗Bericht vom 23. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 95,25 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,90 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 98,40 bz. B. Preußiſche Jut.⸗Sch. 3% Staats- 
Anl. 4% 10100 B. Staats⸗Schuldſcheine 31 % 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 93,00 G. Ditpreußlice 
Pfandbriefe 3½ 0 94,20 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 
94,90 B. Poſenſche Pfandbriefe 49% 100,80 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½¾ 94,40 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31% 94,40 bz. Weſtpreuß. neul. II. 3½%/ 94,40 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 G. Preußfiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½, 154,00 B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbrieſe 4% 
G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½0% 


Ohne Berantwortlichteit ber Redattion. 


—.— . 
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Ball⸗Seidenſtoffe von 65 Pfge. bis 14.80 
p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — verſ. roben⸗ und 
ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Menne - 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend, 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 2 


Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen über die Wirkungen des Chinin bei katarrhaliſchen Er 
klankungen der Luftwege haben zu der Herſtellung der fett 10 Jahren 
rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voz'ſchen Katarrbpillen geſührt 
Die Wirkung der mit Chokolade Üderzogenen und daher von Groß 
und Klein angenehm zu nehmenden W. Voß ' ſchen Katarrhpillen 
lerhältlich a Dofe Dit. 1 in den meiſten Apotheken) iſt eine wefent 
dich ſichere und ſchnelle. Indem fie die Urſache des Katarrhs, dit 
Entzündung der Schleimhaut, in ganz kurzer Zeit, oft ſchon in 
wenigen Stunden, befeitigen — verſchwinden auch die Folge 
zuftäude, wie Schnupfen, Haſten, Heiſerkeit, Schleimanswurf . 
Man achte genau darauf, daß jede Doſe mit einem Band vers 
ſchloſſen iſt, das den Namens zug des kontrollirenden Arztes 
Dr. med. Wittlinger trägt. 


Der Untergang zahlloſer Meuſchen 
wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit herbeigeführt. 
Wie die Fäulniß den kräftigſten Baum fällt, der ol 
Stahl und Eiſen zerſtört, ſo richtet dieſe Krankheit die 
kräftigſte Konſtitution zu Grunde. Es iſt Nervenzerrüttung 
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche fo viele 
Menſchen befallen hat. Mit leichten Symptomen ſchleicht 
ſich das Uebel in die Konſtitution und endet häufig mit 
Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum 
Selbſtmord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren 
Stadien nervöſer Zerrüttung beweiſt ſich, wie nachſtehendes 
Zeugniß beweiſt, die Sanjana⸗ Heilmethode. Herr Hermann 
Barth zu Herold (Annaberger Str. 4 b) b. Thum in Sachſen, 
der ſich das Leiden durch Ueberanſtrengung im Berufe zw 
gezogen hatte, ſchreibt: 

An die Sanjana⸗Compauy zu Egham (England): * 


ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meme Geſundheit 


vollſtändig erlangt hade, bin ich Ihnen meinen größten Dan 


ſchuldig. Ich hätte nie geglaubt, daß bei meiner langjährigen 
Krankheit noch irgend welche Hilfe zu finden fet und hat mich doch 
Ihre vorzügliche Heilmethode Gott fet Dank hergeſtellt. Ich werde 


daher die Sanjana⸗Company allen Leidenden beſtens empfehlen 
und zeichne mit Hochachtung 
am 25. Juni 1890. Hermann Barth. 

Die Sanjana« Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven, 
Zungen: und Rückenmarks leiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſteufrei durch den Sekretär der Sanjaua⸗ 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig ⸗ 


Tauſendf. Lob, notariell beſtät t, fiber Holl. Tabak von B. Becker 
Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. eutel eb. 8 Mt. bat d. Exp. d. WL. einzel 
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Drittes Blatt: 


Graudenz, Freitag! 


25. Dezember. 1891. 


Alles Dies drängte ſich nach und nach Louiſe's verwirrten 
Sinnen auf, doch hatte ſie noch immer nicht den Beſitzer dieſer 
Herrlichkeiten erſpäht. Endlich drang ein leiſes licherndes Lachen 
an ihr Ohr. Sie wandte ſich der Gegend zu, woher es fam; 
an der Seite war ein rieſiger Kamin, gefüllt mit brennenden 
Scheiten in der Größe junger Bäumchen, welche mit der Wurzel 
ausgeriſſen und, ohne auch nur einen Zweig zu verlieren, in 
das Feuer geworfen worden waren. Ein ganzer Funkenregen 
ftieg praſſelnd in den Abzug hinauf, aber Dies waren nicht 
die Töne, die ſie gehört hatte. War es irgend ein Feuergeiſt, 
welcher dieſes leiſe kichernde Lachen ausgeſtoßen hatte? 

Noch einmal ertönte es, und jetzt machte ſie die Entdeckung 
daß es aus einem rieſigen Lehnſtuhl kam, der nahe bei dem 
lodernden Feuer ſtand. Sie ſah im Anfange in dem Stuhle 
nur eine Menge Pelze, wie ſie in dem ganzen Zimmer herum⸗ 
lagen, doch endlich entdeckte ſie mitten unter denſelben das ſie 
fixirende runzliche Geſicht eines ganz alten Mannes. Seine 
Augen waren felt auf fle geheftet und glänzten ſeltſam, im 
Gegenſatze zu den tiefen Runzeln, die feine eingeſunkenen 
Wangen durchfurchten; er ſaß, die langen knochigen Finger 
wie in unbeſchreiblichem Vergnügen umeinander drehend und 
ineinander verſchlingend. . Me Sie näher, Mademoiſelle, 
kommen Sie näher,“ rief er in ſchrillem gebrochenen Tone. 
„Ich muß mich davon überzeugen, ob meine Diener mich nicht 

ogen haben.“ Louiſe trat einen Schritt näher, da ſie ſah, 
daß dies der Graf von Niveau, der Beſitzer des Schloſſes fet. 
„Noch näher, meine Liebe, noch näher; das Sonnenlicht blendet 
mich. Ich habe nicht eiwa ſchwache Augen, o nein! Das 
Sonnenlicht läßt ſie mich nur nicht benützen.“ 


Louiſe trat ſchüchtern näher und blieb einige Schritte von, 
ſeinem Stuhle entſernt ſtehen. Es lachte wieder und rieb fi) 
die Hände noch eifriger als vorher. „Nein, meine Diener find 
zuverläſſig,“ fagie er endlich. „Und doch nicht ganz zuverläſſig, 
dena fie haben mir nicht genug geſagt. Wie iſt Ihr Name, 
liebes Mädchen? Und wie kam es, daß Sie an meinem Thore 
ohnmächtig ſourden? — „Mein Name, Herr Graf, iſt Louiſe. 
Ich bin eine Waiſe und heimaihslos. Ich bin Ihnen ſehr 
dankbar, doch jetzt bin ich wieder geſund und ſtark genug, hr 
Schloß zu vellaſſen, für deſſen Obdach ich Ihnen ſo vielen 
Dank ſchulde.“ — „Nicht doch, meine Liebe. Jugend und 
Schönheit bezahlen immer in eigener Münze, und ich bin es 
und mein Schloß, die Ihnen verpflichtet find. Sie bleiben bei 
uns, meine Liebe, Sie müſſen bei uns bleiben!“ — „Aber, 
Herr Graf, was ſoll ich hier machen?“ — „Sie ſollen hübſch 
ausſehen, meine Liebe. Ich werde Ihnen Schmuck und ſchöne 
Kleider geben. Wir faſſen ja unſere Gemälde auch in ſchöne 
Rahmen, nicht wohr? Wir ben unſeren Juwelen paſſende 
Faſſungen. Auch ich möchte Sie in weißem Atlas ſehen, mit 
bloßem Hals und Armen, und von Brillanten blitzend! Ich 
will ſogleich Beſehle für Ihre Garderobe geben.“ — „Doch, 
Herr Graf, wenn ich hier bleiben ſoll, muß ich paſſende Arbeit 
haben. Ich bin nur ein armes Mädchen; Atlas und Juwelen 
paſſen nicht für mich.“ — „Ueberlaſſen Sie das nur mir, meine 
Liebe, überlaſſen Sie das mir.“ 

Eine unbeſtimmte Furcht ergriff das Herz des Mädchens, 
ein Vorgeſühl, als ob es beſſer für ſie geweſen wäre, wenn 
fie an des Grafen Ribeau Thore umgekommen wäre, als ſeine 
Juwelen zu tragen. „Setzen Sie ſich da zu meinen Füßen, 
mein Kind,“ befahl er, au einige Ruheliſſen an ſeiner Seite 
deutend, „und erzählen Sie mir Ihre Geſchichte.“ — Zitternd 
gehorchte Louiſe. „Ich habe keine Geſchichte, Herr Graf, 
welche einen fo großen Herrn intereſſiren könnte. Ich wohnte 
bei meinem Adoptivvater und floh aus feinem Haufe, 
weil er wich zwingen wollte, einen Mann zu heirathen, den ich 
verach tete. Ich ſuche ehrliche Arbeit, und wenn Sie mir 
dieſe geben wollen, werde ich ſie dankbar annehmen und mich 
gewiß fies bemühen, mich Ihrer Güte würdig zu erweiſen.“ 

Wieder ließ der alte Mann jenes leiſe kichernde Lachen 
hören, und ſie wußte nicht, warum. Doch dem Mädchen gerann 
das Blut in den Adern. „Arbeit, Arbeit!“ wiederholte er 
lachend. „Sie kennen Ihre Macht noch nicht, meine Liebe, 
wenn Sie Arbeit verlangen. Wohl, Sie ſollen haben, was 
Sie wiinſchen. Ihre Pflicht ſoll fein, mich zu pflegen, miv 
vorzuleſen, vorzuſingen, reiche Kleider und Juwelen zu tragen 
und ſich die Tugend und Schönheit, die mich entzückt, ſo lange 
wie möglich in erhalten. Sie ſollen Ihre eigenen Diener 
haben und Alles, was Sie ſonſt wünſchen. Sind Sie damit 
zufrieden? Er beugte ſich vor und ergriff eine ihrer Hände. 
Sie ſchauderte bei ſeiner Berührung zuſammen und fühlte, wie 
ihr das Blut in's Geſicht ſtieg, als ſeine ſonderbaren Blicke 
auf ihrem Geſicht ruhten. 

Sie mißtraute ihm inſtinktiv und ahnte, ohne es ſelbſt zu 
wiſſen, die Natur dieſes Mannes, welche er, um ihr Vertrauen 
zu gewinnen, unter der Maske des Wohlwollens verbarg. Ganz 
verwirrt und mit ſchwerem Herzen, als ob ein unbekanntes 
Unheil ihr nahe, wurde Louiſe, als er fie endlich entließ, mit 
derſelben Förmlichkeit wie vorher wieder in ihr Zimmer zurück⸗ 
geführt. Ihre treue Wärterm war abweſend, und als ſie ſich 
allein fand, warf ſie ſich auf ein Ruhebett und verſuchte, ihr 
aufgeregtes Herz ein wenig zu beruhigen. Weßhalb follte fie 
Böſes vermuthen? Sie wußte nichts von der großen Welt; 
vielleicht behandelten die Edelleute höherer Klaſſe, zu denen der 
Graf Ribeau zählte, Diejenigen, welche auf ihre Güte an⸗ 
gewieſen waren, immer ſo edelmüthig. Doch als ſie ſich der 
Blicke erinnerte, mit welchen ſie die funkelnden Augen in dem 
runzligen alten Geſicht betrachtet hatten, bedeckte ſie die ihren 
mit den Händen, als ob ſie ſie ſo aus ihrem Gedächtniß ver⸗ 
wiſchen könnte. 


Ein leiſer Ton ſchreckte ſie auf; die Frau, welche ihre 
Pflegerin geweſen war, hatte leiſe das Zimmer betreten und 
kam, von einer anderen Frau begleitet, auf ſie zu. „Madame 
ſoll Ihnen Maß nehmen, Mademoiſelle,“ ſagte die Erſtere, 
und es ſchien Louiſe, als ob ihre Stimme wieder ihre frühere 
Härte angenommen hätte und ihre Züge wieder ſtreng und 
unnahbar geworden wären. „Der Herr raf hat es befohlen.“ 

Louiſe bemühte is Worte der Entgegnung zu finden, doch 
vergebens; in dieſer Luft ſchien ein Ungehorſam gegen den 
Herrn des Schloſſes als etwas ganz Unmögliches; mechaniſch 
ſtand fie auf und fi ch Maß nehmen. „Morgen Abend 


Jetzt hat ſie hinter einer Budenreihe ein etwas ruhigeres 
Plätzchen erwischt. Sie denkt daran, daß fie wieder Heingehen 
muß. 

Ach, ihren kleinen Geſchwiſtern möchte ſie aber auch etwas 
vom Berliner Chriſtmarkt ſchicken und auch der Köchin ‚und 
den andern Mädchen, die zu Haufe bleiben mußten, eine Kleinig⸗ 
keit kaufen. Aber was? ribs 

Sie geht wieder in das volle Menſchenleben hinein und 
findet endlich für die Kinder allerhand niedliche Sachen, meiſtens 
für zehn Pfennige, die ihr ſelbſt großen Spaß machen. Und 
dort in einem eiwas dunklen Winkel ſteht ein kleiner Junge 
mit einem Körbchen Pfefferkuchen. are 

Der Kleine ſteht fo ſchüchtern und erfroren da. Hier nimmt 
ſie etwas für die Mädchen mit. Wie ſich der Junge freut, 
als er ihr mit ſeinen rothen Händchen eine Menge Pfeffer⸗ 
kuchen giebt! 

„Was koſtet?“ fragte Annka 

„Vierzig Pfennige!“ l 

Sie ſucht in ihrer Börſe und giebt ihm einen Fünfzig⸗ 
pfenniger. Es läßt ſich ſo ſchwer erkennen. Der Kleine be⸗ 
trachtet das Stück. 

„Ach, ich kann Ihnen nicht herausgeben,“ ſagte er weh⸗ 
müthig, „ich habe noch gar nichts eingenommen.“ ‘ : 

„Dann behalte nur,“ fagte Annka fröhlich. „Das iſt Dein 
Weihnacht.“ ; 

Ungläubig und verwundert ſtarrt fle der Junge an. Sie 
iſt aber ſchon verſchwunden. . 

Glückſelig trippelt jie mit ihren Packeten dahin in der 
kalten Winternacht. Die treuen Sterne blicken auf ſie nieder 
wie liebe, ſreundliche Weihnachtslichter. Und die rieſige Kup⸗ 
pel des Schloſſes ſteht ernſt und feierlich über all dem Lichter: 
glanz und Chriſtmark läem in der Tiefe. 

Daheim verbirgt Anpla ihre Einkäufe fie die Schweſter⸗ 
chen und Brüderchen. Donn ſchenkt fie den anderen Dienſt⸗ 
mädchen von ihren Pfefferkuchen mit ſtiller Freude. Die 
nehmen es beſchämt, und keine bringt es übers Herz, über 
„das einfältige Ding“ zu lachen. Dann zählt Anata heimlich 
ihre Baarſchaſt durch. 

Und plötzlich finklt fie auf einen Stull und weint bitterlich. 
Ihr fehlt ein Zehnmarlſtück. Sie hatte es ſich geſpart vom 
letzten Lohne. Ach, ſie muß es dem Iſefferkuchenjungen gee 
geben haben anſtatt eines Fünfzigpfennigers. 

Ihre Herrin tritt herein und fragt nach ihrem Schmerz. 
Schluchzend erzählt Annka ihr Unglück. 

„Siehſt Du, hier muß man vorſichtig fein. Du biſt an 
einen Unehrlichen gekommen. —“ 

„Ach nein, gnädige Frau,“ beihenert fie unter Thränen, 
„er ſah ſo dürftig und ſo ehrlich aus.“ 

In Berlin ſieht Jeder ehrlich aus,“ lacht die Frau. „Laß 
es Dir nur zur Warnung dienen.“ 

„Ich habe ja geſagt zu ihm: Behalte!“ weint Annka, aber 
die Herrin iſt ſchon hinaus. 

Dann kommt die ſechsjährige Olga herein, das älteſte Töch⸗ 
terchen der Herrſchaft. Sie ſchmiegt ſich an den Schoß Annkas 
und läßt ſich alles berichten. 

„Ach, und ich wollte das Geld heimſchicken für meinen 
Vater, ſchluchzte die Arme. 

Das Mädchen geht hinaus. Nach einer Weile huſcht ſie, 
wieder herein. Still legt fie ein blankes Zehuma kſtück in die 
thränenbenetzte Hand Annkas. 

„Da, gute Annka, nimm! Ich habe es gehern vom Onkel 


Auf dem Berliner Chriſtmarkte. 
Von Martin Beck. [Nachdr. verb. 


Die gnädige Herrſchaft der Annka Jarik, des armen wen⸗ 
diſchen Kindermädchens, war heute beſonders gnädig gelaunt. 

„Da, Annla,“ fagte ihre Herrin und drückte ihr einige 
Mark in die Hand, „wir ſind mit Dir ſehr zufrieden. Unſere 
Helga hängt faſt mehr an Dir als an uns, und ſie gedeiht 
unter Deiner Pflege vortrefflich. Gehe ein wenig aus, damit 
Du Dir auch einmal die Weihnachtsläden anſiehſt oder den 
Chriſtmarkt beſuchſt.“ : 

Annka wurde ſchamroth über das Lob und brachte in ihrer 
Freude kaum ein „Ich danke auch!“ heraus. 

Dann flürmte fie in die Küche und berichtete das große 
Ereigniß. 

„Na,“ ſagte das Zimmermädchen, „dann ſtecke nur noch 
einen Haufen Geld ein. Du wirſt Dich wundern, wie theuer 
hier alles tft, was Du kaufſt.“ 

Treuherzig befolgte Annka den Rath und machte ſich dann 
auf den Weg. An den firablenden Schauläden, deren koſtbare 
Schätze im elektriſchen Lichte blitzten, getraute ſie ſich kaum 
ſtehen zu bleiben. b 

„Hier kauſt nur der Kaiſer,“ dachte ſie, und ihr Herz Hopite 
in lauter Ehrfurcht. 

Als ſie aber auf dem Schloßplatze ankam und die bunten 
Budenreihen ſah und das Menſchengewühl mit all ſeinem lauten 
Lärm, da athmete ſie freier und bewunderte die Herrlichkeiten. 
Das waren Weihnachtsſachen, die ſie kannte und erſehnte. Hier 
war es nicht ſo furchtbar vornehm und unter den Menſchen⸗ 
maſſen gewahrte ſie auch manches Mädchen aus der Heimuth, 
aus dem freundlichen Spreewalde, in der bunten, auffallenden 
Tracht, die ſie ſelbſt trug. Mit leuchtenden Augen wanderte 
ſie an den Buden hin. 

„Nur zehn Pfennige die ganze Kollektion. Göthe und Schiller 
ſind nichts dagegen. Die neueſten Erſcheinungen der Welt⸗ 
literatur!“ „Hannchens erſte Liebe oder der beſoffene Infanteriſt.“ 
Das berühmte „Fiſcherin, du kleine“, ſchrie ein Mann in einer 
Bude, die förmlich von jungen und alten Bildungsbegierigen 
belagert war. 

„Annla hatte aber keinen Sinn für die Produkte der großen 


ichter. 

Lieber bewunderte ſie die Erzeugniſſe der Zuckerbäcker, der 
Spielwaareninduſtrie, die Schuhe, Kleider, Tücher und freute 
ſich über alles. Es kam ihr wie im Himmel vor unter all 
den tauſend ſchönen Sachen. Geſtoßen, getreten, gedrängt kam 
ſie aus einer Budenreihe in die andere. Ueberall wieder Neues 
in neuem Lichtglanze. 

Ach, wenn ihre kleinen Schweſterchen und Brüderchen da⸗ 
heim in Burg einmal ſo etwas ſehen könnten. Sie glaubten 
ſich verzaubert. 

„Nun, gnädiges Fräulein, kaufen Sie mir etwas ab!“ 
redete fle ein Pfefferkuchenhändler an. 

Betroffen wandte ſich Annka, um der vornehmen Dame, die 
der Mann gewiß angerufen hatte, Platz zu machen. Aber es 
war keine hinter ihr zu ſehen. Zum Ueberlegen haite ſie 
keine Zeit. 

Im Gänſemarſch zieht eine Schaar halbwüchſiger Burſchen 
an ihr vorüber, die Hände in den Hoſentaſchen und auf den 
ſchäbigen Mützen bunte Fähnchen. Mit offenem Munde ſtarrt 
fie Annka an. 

Alles ſportmäßige Reklame! Auf den Fahnen empfiehlt fich 
eine Firma mit rührender Intelligenz zu Weihnachtseinkäufen. 

Aus einer Ueberraſchung wird die verwunderte Annka in 
die andere geſtoßen Sie denkt kaum daran, daß ihr ſchön ge⸗ 
falteter weißer Kopfputz dabei in Unordnung kommen kann. 

Ein Mann hält ihr ein Ding unter die Naſe und läßt 
daraus lautes Froſchgequake erſchallen, daß ſie erſchreckt und 
lachend zurückfährt. 

„Die ganze Familie Froſch, Vater, Mutter, 7 Sohn und 
Tochter, Onkel und Großvater!“ ſchreit er. 

„Und auch noch die Tante!“ als ein verſpätetes Quaken 
ſich einſtellt. 

„Nur zehn Pfennige!“ ſchallt es überall in allen Tonarten 
aus jungen, alten, männlichen und weiblichen Kehlen. 

Annka ſtrahlt vor Glück. Sie hat garnicht geglaubt, wie 
viel Herrliches auf der Erde für zehn Pfennige zu haben iſt. 

An einer Ecke ſteht ein armer, frierender Junge und läßt 
ein poſſirliches Männchen an Schnüren tanzen: 

„Das iſt der Homunkel. 
Ei, ſeht nur das Gefunkel! 
Das iſt ein Aas, 
Der macht für'n Thaler Spaß — 
und koſtet nur zehn Pfennige!“ ruft er unaufhörlich. 

Annfa mochte ſich halb todtlachen über das zappelnde 
Männchen. 

Da fleht dort bei einer Bude ſchon wieder ein anderer 
Knabe. In der einen Hand hält er einen Hanswurſt, in der 
andern eine Puppe. Die letztere hebt er hoch und dann beginnt 
er pathetiſch: 

„Die Sonne geht nun unter! 
Jette, komm' doch "runter! 
Auguſt Schulze heiß’ ich, 
Daß Du mich liebſt, das weiß ich.“ 
oe läßt er ſich die mit bunten Lappen aufgeputzten Puppen 
ſſen. 


„Nur zehn Pfennige!“ Und jetzt, als Annka an die Breite 
Straße kommt! Beide Ohren möchte ſie ſich zuhalten. 

Es klingt, als würden hundert verſtimmte Klaviere auf ein⸗ 
mal von einer „Wagnerfurie“ gepeitſcht. Da iſt ein Lärm, 
wie im Wartezimmer der Hölle, in dem man das Heulen und 
Zähneklappen der Nachbarſchaft vernimmt. Das ſchnurrt und 
ſummt und quiekt und pfeift und brummt und quakt! Und die 
Verkäufer halten ihr die lärmenden Dinger recht nahe ans 
Geſicht, daß ihr ſchier Hören und Sehen vergeht. 

Und das Froſchquaken von allen Seiten. Es iſt ein be⸗ 
täubender Lärm. Ein treuherziger Froſchhändler ruft gar 


noch aus: 
Die Fröſche ſchwiegen gar ſo lang, 
Run ſchrein fie wieder, Bott jet shanti 


Und nun läßt er feine Familie Froſch ihr Konzert an⸗ 
ſtimmen, daß Annka laut lagen davonläuft. : - 


für meine Sparbüchſe brlominen. Es weiß Nıertand.“ 

Da lächelt die Betrübte urter Thranen und ſchließ; den 
kleinen Weihnachtsengel in die Arme. 

Und zu derſelben Stunde eilte auch der arme Junge, dem 
Annka das Geld gegeben, mit ſeinem leeren Körbchen heim. 
Es ſchwindelt ihm ſaſt. 

Wie fom nur das arme, wendiſche Kinderwädchen dazu, 
ihm fo viel Geld zu ſcherken? Gewiß, es wa das Chr'ſilind, 
das ihm Gott zuſchickte. Ach, wie ifi er fo ſroh! Der bittere 
Froſt und der nagende Hunger kümmern ihn jetzt nic’ 

Er trabt an all' den fröhlichen Menſchen auf der Straße 
vorüber. Und als er über den dunkeln Hof gent und droben 
an der kleinen, kalten, düſtern Dachſtube anlange, kann er ſich 
vor Freude kaum faſſen, bis er die alte Klinke in die Hend 
nimmt. 

Die kranke Mutter im Bette blickt ſehnſüchtig nach ihm, 
und neben ihr liegt das kleine Schweſterchen, das ecſt vor 
acht Wochen angekommen iſt, und er legt ſchweigend und mit 
verklärten Augen das glänzende Goldſcück mit ſeinen halber⸗ 
frorenen Fingern auf das Belt. 


EEE 
5. Fortſ.] Vergeſſen. [Nachdr verb. 
Roman aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 


Zitternd folgte Louiſe ihrem Führer. Wenn der Diener 
ſchon eine fo bedeutſame Perſbalichkelt war, wie mußte erſt 
der Graf ausſehen? Außerhalb des Zimmers ſah ſie ſich in 
einem Labyrinth von rieſigen Hallen und Thüren an beiden 
Seiten, welche mit Vorhängen verſehen waven. Hie und da 
ſtand neben derſelben ein Lakai, ſo groß und prächtig als der, 
welcher ſchweiſend vor dem Mädchen herging. Endlich ſtieg 
er einige Treppen hinab, welche duuch eine filberne Lampe er⸗ 
leuchtet waren, obwohl es kaum Mitiag war, und an deren 
Seiten weiße Statuen in Niſchen evglingien, wo fie wie bie 
Schildwachen ſtanden. Dann kam ein großes Vorzimmer, 
deſſen Wände mit Sammt dekorirt und das ebenſo beleuchtet 
war wie die Treppe. An dem entfernteſten Ende desſelben 
ſtanden zwei Diener von gleicher Größe, in gleicher Livree. 
Sie verbeugten ſich, als ſie heranlam, und zogen die Sammt⸗ 
vorhänge zurück, vor denen ſie Wache hielten. 

Louiſe ging allein durch den Naum, der für ſie ge⸗ 
öffnet worden war, der Bene 2 zurlick, und fie fühlte, 
daß ſie vor dem Herrn des Sch oſſes ſtand. Im erſten Augen⸗ 
blick blendete fie das Sonnenlicht, welches um ſo glänzender 
erſchien, da ihr Auge de an das künſtliche Licht gewöhnt hatte. 

! 


Das Zimmer, in welchem fie ſich jetzt befand, war größer als 
alle die, welche fe paſſirt hatte, es hatte unzählige Fenſter, 
und die Sonne ſiel durch Glas von den allerverſchiedenſten 

arben. Der Boden war von Holzmoſaik, und auf demſelben 
agen Teppiche von koſtbaren Fellen. Auch die Wände waren 


Nein, fo hatte fie ſich den Weihnachtsmarkt nicht vorgestellt. mit Fellen tapeziert, und ungeheugre Geiveihe rieſiger Hirſc be a at 1 feu bok on sl. rat § ad 
‚ ate ſich den Weihnachtsmarkt nicht vorgeſtellt.] mit Fellen apeztert, und ungeheyere Geweihe rieſiger Hirſche] indem fie mit einer tiefen eugung empfahl. — Louiſe 
Da kommt man ig ans nicht wy Besktard, waren deren Sis Zierde. ie ergriff baſtis die Gand ihres Pflegerin. „O, Nala. Jagtz 


fie, „ich begreiſe nicht, was Das alles bedeuten ſoll, ich bin 
ein einfaches Mädchen. Weshalb will der Herr Graf eine 
große Dame aus mir machen?“ — Die Frau warf ihr einen 
langen forſchenden Blick zu und wandte ſich dann unwillig und 
ach ſelzuckend von ihr ab. „Rah! Sie ſind wie die Anderen,“ 
ſagte ſie. „Juwelen und ſchöne Kleider. Und vor ſich hin⸗ 
brummend, überließ ſie Louiſe der Einſamkeit und ihren be⸗ 
unruhigenden Gedanken. 

Sie kehrte auch an dieſem Tage nicht mehr zurück; als es 
Nacht wurde, kamen Lakaien, beleuchteten das Zimmer und 
ſervirten ihr um 7 Uhr ein ausgeſuchtes Mahl. Die Gerichte 
waren ihr alle unbekannt, und der Wein war wie goldener 
Neltar, doch trank ſie nur wenig. Immer und immer wieder 
preßte fie die Hände an ihre Schläje und fragte ſich, ob fie 
träume oder ob ſie wahnſinnig geworden ſei. Es ſchien ihr, 
als ob ſie eine Feengeſchichte erlebe, doch ob es gute oder böſe 
Feen waren, darüber war ſie ſich nicht im Klaren. 

Der lange Abend verging nach und nach, doch mit jeder 
Stunde wurde die Beängſtigung ihres Herzens ſchwerer, endlich 
ſchlief fie, vollſtändig angekleidet auf dem Ruhebette liegend, 
feit ein. Ihre Arme lagen über dem Kopfe, und die Hände 
waren gefaltet; die langen Wimpern waren geſenkt, die Wangen 
bleich, und ihren lieblichen Mund umſpielte ein leiſes Lächeln. 

An dem anderen Ende des Zimmers theilten ſich geräuſch⸗ 
los die Vorhänge einer Thür, die Louiſe noch gar nicht be⸗ 
merkt hatte, der Herr des Schloſſes trat lautlos ein und näherte 
ſich der Schlafenden. Er blieb vor ihr ſtehen und beugte ſich 
zu ihr herab. Sie bewegte ſich unruhig im Schlafe, als ob 
der Magnetismus ſeines Blickes ſie ſelbſt bis in die Bewußt⸗ 
loſigkeit beunruhige; langſam öffnete ſie die Augen, und ihre 
Blicke begegneten den ſeinigen. Das Lächeln verſchwand von 
ihren Lippen, und ihre blaſſen Wangen wurden noch bläſſer; 
mit Anſtrengung entriß ſie ſich der Betäubung des Schlafes 
und ſprang zitternd auf. 

„Herr Graf!“ rief fie erschreckt, und aus ihrer Stimme 
klang ſowohl eine Frage wie Aerger und Entrüstung. 

„Erſchrecken Sie nicht,“ flüfterte er. „Ich thue nen nichts 


zu Leide. Die Erinnerung an Ihre Schönheit hat mir die 


Nuhe geraubt, und ich wollte Sie noch einmal ſehen. Bleiben 
Sie nur liegen, meine Liebe, Ihre Stellung war vollendet ſchön.“ 

„Es iſt Nacht, Herr Graf, und ich bin ein verlaſſenes 
Mädchen, dem Sie Ihren Schutz anboten. Wenn aber Ihr 
Schutz nur Beleidigung bedeutet, ſo bitte ich, mich ſogleich aus 
Ihrem Schloſſe zu entlaſſen.“ 

„Das Schloß ift von jetzt an Ihr Käfig, mein ſchönes 
Vögelchen, und es hängt von Ihnen ab, ob Sie in demſelben 
ſingen oder ſich an deſſen Gittern die Flügel zerſchlagen wollen, 
allein es giebt in demſelben keine Thür, die Sie zur Freiheit 
führt. Außerdem, was bietet Ihnen denn die Welt? Sie ſehen 
entzückend ſchön aus in Ihrer Wuth, meine Holde, man muß 
Ihnen Alles vergeben.“ — 

„Sie wollen ſagen, daß Ihr Schloß ein Gefängniß iſt und 
daß Sie mein Kerkermeiſter find?’ — 

„Häßliche Worte, meine Liebe, häßliche Worte. Iſt denn 
Ihr Gemach nicht luxuriös genug? Dann ſoll es noch ſchöner 
werden. Sehen Sie her! Ich habe Ihnen einen Schmuck ge⸗ 
bracht. Gefallen Ihnen dieſe Diamanten?“ 

Er hielt ihr ein Etui entgegen, das er aus der Taſche 
ſeines langen Pelzrockes gezogen hatte. Ein wahres Brillant⸗ 
feuerwerk ſtrahlte ihr entgegen, als er die Feder berührte und 
der Deckel zurückflog, die köſtlichen Steine enthüllend, welche 
auf ihrem Sammtbette ruhten. „Laſſen Sie mich ſie um 
Ihren Hals befeſtigen.“ Er beugte ſich vor, mit dem Collier 
blitzender Brillanten in ſeiner kalten, knochigen Hand. — Seiner 
Berührung ausweichend, ſprang ſie zurück, und das Blitzen 
ihrer Augen überſtrahlte noch das der koſtbaren Steine. 
„Verlaſſen Sie mich, Herr Graf!“ rief ſie mit klarer, heraus⸗ 
fordernder Stimme. „Ihre Worte, Ihre Geſchenke, ja, Ihre 
Gegenwart hier zu dieſer Stunde ſind Beſchimpfungen. O, 
laſſen Sie mich fort!“ bat ſie, indem ſieplötzlich den Ton wechſelte. 
„Sie ſind reich und mächtig. Weshalb ſollten Sie mich gegen 
meinen Willen hier zurückhalten wollen? Laſſen Sie mich mit 
dankerfülltem Herzen für Ihre edelmüthige Güte gehen und 
Das vergeſſen, was Ihrer unwürdig iſt! Sie haben nr nur 
prüfen wollen, nicht wahr? Und Sie werden mich gehen laſſen, 
wenn nicht heute, ſo doch morgen? O, Sie werden ſich nicht 
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weigern, mich gehen zu laſſen?“ — „Gewiß i ; 
werden Sie nicht jo undankbar ſein, mich aM Pala sen 
wir können nicht fo unklug fein, es zu erlauben. Es ſoll Ihnen 
kein Wunſch unerfüllt bleiben, Liebchen, und wenn Sie ſich 
einſam fühlen, werden wir Feſte zu Ihrer Unterhaltung ver⸗ 
anſtalten. Kommen Sie, ſeien Sie vernünftig, ſchönes Kind 
die Krankheit hat Ihnen den Kopf eingenommen und läßt Sie die 
Sache nicht im rechten Lichte betrachten. Ich verlaſſe Sie jetzt 
morgen wird Ihnen Alles anders erſcheinen. Gute Nacht, 
meine Schöne! Er warf ihr mit den Fingerſpitzen einen Kuß 
zu, wickelte ſich fefter in feinen Pelzrock und humpelte aus dem 
Zimmer. 

Louiſe blickte um ſich wie ein gehetztes Wild, alle ihre Be 
fürchtungen waren eingetroffen. Sie war in den Händen 
Dich: gewiſſenloſen alten Mannes, was hätte ihr Schlimmeres 
begegnen können? Che der Tag anbrach, mußte ſie ihm zu 
entkommen ſuchen; fie konnte nicht mehr fret athmen in diefer 
unreinen Atmosphäre. Sie ergriff ſchnell den Hut, warf ſich 
den Mantel um und eilte erſt zu der einen, dann zu der andern 
Thür, die aus dem Zimmer führte, alle waren von außen 
verſchloſſen. 

Der Graf hatte wahr geſprochen: ſie war wirklich ſeine 
Gefangene. Aber die Fenſter! An dieſe hatte ſie noch nicht 
gedacht. Ihre Stirn erheiterte ſich. Durch ſie konnte ſie ſicher 
entfliehen, und wenn ſie einmal aus dem Schloſſe heraus war, 
konnte ihr keine größere, keine drohendere Gefahr begegnen als 
die, welche ſie hier unter dieſem Dache bedrohte. Doch als 
ſie an das eine Fenſter trat, ſank ihr Muth auf's Neue. 
Dasſelbe war ſo hoch, daß ein Sprung herab lebensgefährlich 
war. Aber ſollte ſie deshalb zögern? 

Alle ihre Kräfte aufbietend, öffnete ſie einen Fenſterflügel; 
der kalte Nachtwind blies ihr in das Geſicht und ſchien ſie in 
ihrem aufgeregten Zuſtande anzulocken, ſich ſeiner Umarmung 
anzuvertrauen. Ein kurzes ſtummes Gebet zum Throne des 
Allmächtigen — und ſie war bereit, ſich in den ſchwarzen Ab⸗ 
grund zu ſtürzen, der unter ihr gähnte, doch in dieſem Augen⸗ 
blicke legte ſich eine Hand auf ihre Schulter, und ein ſtarker 
Arm zog ſie in's Zimmer zurück. (Fortſ. ſolgt.) 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Frei⸗ 
tag den 25. Dezember 1. Feiertag), 
6 ihr früh: 9 Pfr. Ebel. 10 Uhr 
Borm: Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr 
Nahm: Hr. Pir. Ebel Kindergottes⸗ 
dienſt. — Sonnabend, den 26. De: 
zember (2. Feiertag), 10 Uhr Vorm: 

r. Pfr. Ebel. 4 Uhr Nachm.: Hr. 
fr. Erdmann — Sonntag, den 27. 
Dezember, 10 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. 
Erdmann. Einführung der neuge⸗ 
wählten Nelteften und Repräſentanten. 

Evangeliſche Garniſonkirche. 
Weihnachtstag, 10 Uhr Vorm. Gottes⸗ 
dienſt. — Sonntag, den 27. Dezbr., 
10 Uhr Vorm., Beichte und Abend: 
mabl: Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Feſtung Graudenz. 2. Meihnachts⸗ 
tag (Sonnabend), 9 Uhr Vorm., Got; 
teBdienft für die Familien der Feſtung 
in der Kapelle; 10 Uhr Vorm. in der 
Exerzierhalle für das Regt. Graf 
Schwerin: Hr. Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


ſtellvertretende Dirigent 
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NeErſte Lehr⸗Auſtalt!! 


Buchführung. 


0 jähriger Praxis! 
Auf Wunf 
führung und Korreſpondenz 


Poftfa 
des Poſtſecretär a. D. Gustav Husen, Danzig, Kaſſub. Markt 3. Montag, 
den 4. Januar, beginnt ein neuer Kurſus. 


Töchter -Pensionat I. Ranges. 


SW. Berlin, Hedemannstrasse 15. 
Geschw. Lebenstein. 


XT —— aa 
GEBO95@ 083690009006088 


für 
dopp. landwirthſch. 


OS™ Garantie f. tücht. Ausbildg. 
bis z. Abſchluß durch den 
AUnterzeichneten u Mitw. er⸗ 
fahrener Fachleute m. 20: b. 


gleichzeitige 


= a u s — 

Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
of das im Grundbuche von Rehden 


chſchnle ng 


fu Meldungen nimmt entgegen der 
Reddies, Pfarrer, Kaſſub. Markt 3. 


der Frau Amanda Bodtke geb. Hube 
eingetragene, zu Rehden be egene Grund⸗ 
ſtück am 25. Febrnar 1892, Vorm. 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, 

an Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 780 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener veranl. 
Aus ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichts ſchreiberei III, Vormittags 

von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 
Geſchäfte u. Geſetzeskunde; Das Urthell über die Ertheilung 
polizeiliche Strafverfügung; des Zuſchlags wird am 25. Februar 
neueſte Steuer, Sozial: u. 1892, Miitags 12½ Uhr, an Gerichts⸗ 
gas Verwaltungs⸗Geſetze. ſtelle verkündet werden. (3110 
Beſter Erfolg! Grandenz. d. 24. November 1891. 

Unterweiſung in kanfmänn. Buch Königliches Amtsgericht. 


438) 


11 Spezial: Kurſus !! 


für 
Amts⸗, Standesamts⸗, 
Gutsvorſteher⸗ 


Band II, Blatt 56, auf den Namen Sorten 


* - — — 
Vekauntmachung. 

Aus dem Taſchauer Walde bei 
Jezewo Weſtpr. werden tägl alle 


(3804) 
Brennholz, 
Bauholz und Stangen 


durch den Förſter Kwiatkows ki 
verkauft, auch werden auf Beſtellu 
fertig — Gebäude billigit 
geliefert. 
Groß Nebrau, d. 3. Dezemb. 189. 
F. Trenchel. 


Holz⸗Verkauf. 


Im Walde zu Gruppe wird vom 
30. November d. Js. ab (2787) 
trockenes Brennholz 
verkauft. Jeden Montag und Donner⸗ 
ſtag früh von 7—9 Uhr werden auf dem 


Gutshofe zu Gruppe Beſtellungen ent⸗ 
gegengenommen und Beradfolge = Zettel 


Finger’s Hotel, Drngaf. 


1. Feiertag: 


Geſellſchafts⸗Abend 


mit theatraliſchen Aufführungen. 
2. Feiertag: 
D Tauzkränz chen. 
3 Feiertag: (5690) 
Tanzkräuzchen und Plünderung 
des Weihnachtsbaumes. 


Jablonowo. 


Am Sylveſterabend: 


Jufrumenkal⸗Concert 


der uniformirten Concert⸗Kapelle 
J. Kraus & Lenhart aus 
Joachimsthal bei Carlsbad in Böhmen. 
Anfang 6 Ubr. Entree pro Perſon 50 Pf 
Nach dem Concert findet auf Verlangen 
Tanz 
ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein 
5339) ©. Steyke. 


TUSCH. 
Am 2. und 3. Weihnachts feiertage 
Canz⸗Kräuzchen. 


Muſik ausgeführt von Trompetern 


des Art.⸗Regts. Nr. 35. (5768) 
A. Dombrowski. 


„Erholung“, Tarpen. 


2. Weihnachtsfeiertag 
Tanz- Kränzchen. 


Stellung und Existenz. 
Brisflicher primiirter Unterricht 
BES Prospect gratis om 


Se Stenographie. 


HFÜHRUNG!: 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-lostitut 
Otto Siede-Elbing. 


Gelee) 


ohne Erhöhung des eg 
Eintritt jederzeit. Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
Koſtenfreier Stellen: Nachweis. Proſpekte gratis u. franko. 
Wilhelm Moritz, Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ecke Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 
Für Briefe genügt Adreſſe: (7732 
Lehr: Anftalt Wilhelm Moritz, Steltin. 


— . — 
Namburg - Amerikanische ° 
0 


a kelfahrt-Actien Gesellsch 


Express 
end Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschife 


kahl 6 bis 7 Tages 


Ausserdem Beförderung mit direeten deutschen, 
Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindlen 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Alvika Bavana 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop-Isaaesohn. Gollab; A. Fock. 
Zempelburg. u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [4733 


Bekanntmachung. 


Die Anſtreicherarbeiten zum Bau 


(629) 


GB 206” Gründi. Ausbildung durch 
brieflichen Unterrieht in 
; 15 0 eines 14 klaſſigen Schulgebäudes hier⸗ 
Buchführung iet seen in öffentlicher Minus: 
kaufm. Rechnen, Wechsel-Eehre . visitation vergeben werden. Hierzu 
: ares re DeutscherSprache haben wir Termin auf (5517 
geg. geringe Monatsraten. Verlang. & 
A Sie Prospecte u. Lehrbriefe I frco. W Montag, den 11. Januar k. 36. 
A und gratis zur Durchsicht vom Vormittags 10 Uhr 
Ersten Handels-Lebr-Jostitut im Magiſtratsbureau hierſelbſt anbe⸗ 
raumt und laden Unternehmer ein. 
Die Verdingsunterlagen können in 
unſerm Bureau täglich von 8 bis 12 
Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags ein geſehen oder gegen Erſtat⸗ 
tung der Herſtellungskoſten von der 


Jul. Morgenstern 
Magdeburg, Jakobstrasse Nr. 37. 


Ostseebad Zoppol. 


Penſionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen 
4999) Dr. RB. Hohnfeldt. 


briefl, Unterricht, 
Wilh. Moritz, Stettin. 
am Selbst- Studium. 


Bahnhof Schoensee. 
Dr. E. Herwig's 
Militair = Pädagogium, Mittel ⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 


ſchule. Die beit, Lehrkräfte, fi 


Jeden Posten Wild E cee: 


tauft und zahlt die höchſten Breife. den unterzei i 
zeichneten Direltor 
v Schulz, Graudenz, Dr. E. E 


Herwig. 
Delikateſſen Handlung. 


Kanzlei bezogen werden. 
Nachgebote finden keine Berückſich⸗ 
tigung. 
Der Zuſchlag bleibt der ſtädtiſchen 
Vertretung vorbehalten. 
Schlochan, den 12. Dezemb. 1891. 
Der Magiſtrat. Klatt. 


Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 7. De⸗ 
zember 1891 iſt heute die hier beſtehende 
andelsniederlaſſung des Kaufmanns 
ulius Neumann aus Neu⸗ 
Zielun unter der Firma J. Nenmann 
n das diesſeitige Firmen⸗Regziſter unter 
Nr. 40 eingetragen. (5761) 
Gollub, den 11. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


gegen Bezahlung ausgegeben. 
Sosse eee 


” 


Pelauntmachung. 


Das dem Reichs⸗Militär⸗Fiskus 
gehörige, bisberige Fortifikations⸗Dienſt⸗ 
gebäude, Ecke der eiligen⸗Geiſt⸗ und 8 
Kopernikus⸗Straße Nr. 12, Toll meiſt⸗ i 

3 


Schlagbare 
bietend verkauft werden. Schriftliche " 
Offerten find nach Maßgabe der im 
Fortifitations⸗Bureau, Zimmer 1 aus⸗ 5 0 iY K fll ( 
liegenden Bedingungen bis zum 3. 


Februar 1892, Vormittags 11 Uhr da⸗ kauft 

e e a 5 I. Gasi ¥ 
ie Berfaufg - Bedingungen können K sior 

während der Bureauftundenim genannten a rowskl, a 

Lokale eingeſehen bezw. gegen Exſtat⸗ Thorn, a 

tung der Kopialien von 0,50 Dik. be: 3 


zogen werden. 
Thorn, den 18. Dezember 1891. 
Königliche Fortifikation. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 
Montag, den 28. und 
Dienſtag, 29. Dezbr. d. J. 


von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich die zur Kaufmann Klein⸗⸗ 
ſchen Nachlaßſache zu Biskupitz bei] 
Culmſee gebörigen Gegenſtände: decken vom 15. Dezember d. Js. 
1 Poſten Herren - Confection, |? ab die beiden nachſtehenden Hengſte % 
verſch. Mauufaktur⸗, Leinen⸗ fremde geſunde Stuten unter fol⸗ 
und gS ete ia ; genden Bedingungen; (4053) 
Spinde, Sophas, Kommoden, * Schimmel, 1,72% 
Tiſche, Stühle, Betten. Veet: | Laut el, groß, geboren im | 
geſtelle, Waſchtiſche. Spiegel. Friedrich Wilhelm⸗Geſtüt von 
Uhren, Porzellau⸗, Stein: und Houng Harlequin a. d. Lanzette R 
v. Ibicus X x zu 18 Mark, 


Eiſengeſchirre, ſowie verſchied. 
5 engliſch Vollblut, 
3 Serrano, dunkelbraun, mil 4 


andere Möbel⸗ und Wirth: 
Bläſſe, 1.74 groß, geb. in Julien⸗ 


ſchaftsgeräthe (5544 
meiſtbietend verkaufen. 
felde d. Geto a. d. Violante 
zu 24 Mark, 


ECulmſee, den 20. Dezember 1891. 
rk. 
Außer dem Deckgeld find für 


. 


20 Holländer Stiere 


(mit vorzüglichen Formen), Durchſchnitts, 
gewicht ca. 9 Ctr., ſtehen zum Verkauf 
in Böslershöhe bei Graudenz. 


eM ARGH IT ROS 


Dek Anscige, 


In Drückenhof bei Briefen ; 


Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Fabril⸗Kartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab] 
Bahunſtation (80967) 


Albert Pitke, Thorn. 


... ĩͤ PP 
Auf dem Ritterguie Lekno, Pro: 
vinz Poſen, iſt die 


Rohrnutzung 
ſowie Fiſcherei 


des circa 400 Morgen großen Sees auf 
ſechs Jahre zu verpachten. 
A. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 


Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3 jährige 


edelgezogene Fohlen 
zum Verkauf. (44:3) 


Ellern⸗Nutzholz 


ben. (5433 
* 1 Peitier, Paſtwis ko. 


rechtigt, i 


Diejenigen bäuerlichen Befiger 


t= 


Die h 
bei Huf 
Gchte 


[23 


& Beutel 
F. Dumor 
Alexandeı 
G. A. Mai 
Rud. Dom 
Gustav L. 
H. Dahme 
C. Czarsl 
Gustav D 
Leopold 
A. Bolins 
J. v. Paw! 
H. Wodtk 
E. Rutko 
G. Wiecz 
G. Annus 
Gustav 8 
C. Göring 
Oscar B. 
Eduard 
Louis Ri 
F. Sabor 
August ] 
H. Görlı 
L. Schil 
0. J. De 
A. Biern 
Gustav | 
L. MH. vo 
8. H. Li 
F. Lehm 
I. Henn 
B. Tem; 
Arthur 
Otto Ka 
H. Brur 
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Die beiten Genußmittel 
bei Huſlen, Heiferkeit, Atha: 


Gchte Ponig-Rettig-Dropa, 

„ Spitzwegerich⸗ „ 

„ Swiebel⸗ Fr 
& Beutel 10 Pfg. echt nur bei: 
F. Dumont in Grandenz. 
Alexander Loerke in Graudenz. 
G. A. Marquard in Grandenz. 
Rud. Dombrowski in Graudenz. 


Alle neuhinzutretenden Abonnenten erhalten den 
: bereits veröffentlichten größeren Theil von 


Adolf Wilbrandt’s 
neueſtem Werk 


unter dem Titel „Hermann Ifinger“ 
gratis 


und franko nachgeliefert. — Hierauf folgt ein 
neuer Roman von 


Gustav Liebert in Grandenz. 

H. Dahmer, Scönfee Wor. 

C. Czarski, Schönfee Wpr: 

Gustav Dahmer, Briefen Wye. 

Leopeld A. Littmann, Briefen Wpr. 

A. Bolinski, Briefen Wpr. 

J. v. Pawlowski & Cie., Strasburg Wpr. 
H. Wodtke, Strasburg Wpr. 

E. Rutkowsky» Lautenburg Wpr. 

G. Wieczorek, Lautenburg Wpr. 

G. Annussek, Lautenburg Wpr. 

Gustav Skrodzki, Soldan Oſtpr. 

C. Göring, Soldan Oſtpr. 

Oscar Borkowitz, Soldan Oſtpr. N 
Eduard Lauter, Neidenburg Oſtpr. ... ̃ͤ TIERE: 

Louis Röhr, Neideuburg Oſtpr. 


(Shona e Größte Chance — kleines Risiko g 


ne bieten wir durch die Betheiligung et 0 


4 5 Dehn eee Deutſch⸗Eylau 8 Ei : an einer = 796) ge 
a Fer: A Serie von 50, 100, 150 u. 200 Original-Loojen = 0 
der Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie. = 
4 Haupttreffer: Mark 150,000, 75,000 x. & 


L. H. von Hulewicz, Löbau Wpr. = 
Ziehung ſchon am 28. Dezember d. J. 


8. H. Landshut, Neumark Wpr. 
F. Lehmann, Neumark Wpr. 
I. Hennig, Neumark Wpr. 0 


F “ — 72 
8. Templin, Biſchofswerder Wor. — ea! l 3 4 
: 7 iichofs = le an dieſen Original - Qovjew geben wir wie folgt: = 
Otto Katt, Ta fs ie Em. 5, % Dee 10, 6 Di 1200, G e De dk Mr © 
1 4 hof er “ 5 ' 125 . 5 : 12.00, ! f ‘ ) PR 

H. Brunet, Sablonomo Wpr. 3 10, M. 10, 10% Dt. 20, 50% M. 25, 100%% M. 50, 10% M. 100. 88 


L. A. Weick, Rehden Wpr. 2 
Lehmann, Rehden Wor. on 


0 2 200% M. 20, 0% M. 40, 20% M. 50, 200/15 M. 100, 20% M. 200. 
A. 
4 Schott, Rehden Wpr. 
9. 


Die Einſicht der Original ⸗Looſe ſteht jedem Betheiligten zu. Ey 
tat _Q ¢ ½ Auth. 1,75 M., = 

Gillmelston. Eihweh a Wege Original⸗Looſe 3 Mk. % Auch. met,  M 
F. Sohwalbe, Schwetz a/ Weichſel. 

A. Grzesinki, Kulm a/ Weichſel. 

L. Kozielscki, Kulm a. Weichſel. 

Otto Werner, Kulm a/ Weichſel. 

H. Schilkowsky, Kulm a, Weichſel. 

Gustav Rathke, Kulm a/ Weichſel. 

A. Penke, Garnice Wpr. 

H. Reganzerowski, Garnfee Wpr. 

G. Hoffmeister, Garuſee Wpr. 

Rud. Bestvater, Marienwerder Wyr. 

R. Heinrich, Marienwerder Wpr. 

5 Friesen, Marienwerder Wpr. 

eyer Baruch, Fordon bei Bromberg, 
Ad. Meyer, Fordon bei Bromberg. 

dwin Falk, Lobſens in Poſen. 

. A. Lnbenau, Lobſens in Poſen. 
Otto Dirk, Mrotſchen in Pofen. 
Theodor Martens, Schneidemühl. 
2 Cohn, Exin in Poſen. 

. Pajzderski II, Mrotſchen in Poſen. 


‘Glogowski & Sohn. 
Inowrazlaw | 
5 Maschinenfabrik u. Kesselschmiede § 


offeriren als Spezialität: 


Deutsche 


Antisklaverei-Lotterie 


Hauptziehung bestimmt vom 18.—23. Januar. 
Eaupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125000, 100 000 etc. 


Gesammi-Gelägewinne: 3 Millionen 75000 Mk Kae zar 
Original-L0088 4.4, J 2], 4 8,40, 4 420 Mark. 


(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Bank- u. Lotierie-Geschaft 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. — Neustrelitz. 


Telegramm -Adresse: 4797 
Für Berlin: „Geldquelle Berlin“. — Für Neustrelitz: Goldquelle Neustrelitz. 
EM” Der prompte Versandt der Loose 
findet sowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus statt. 


ER 


N 

7 h 
S Patent-Windmotoren 
zur kostenfreien Wasserbefärderung für Villen, Gärtnereien 
zum Entwässern von Teichen, Thongruben, zum Ent- un 
Bewässern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Llindereien f 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftk Maschinen. Alle 
Arten Pumpen, Gartenspritzene Schrot- und Mahlmühlen, Er 
Bägereien, automatische Vichtränker, Viehwangen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 
empfehlen als Spezialität unter Garantie 


2 Friedr.Fillerg Hinsch. Humburg-Eimshüttel|| 


a . Aclteste und leistungsfähigste Windmotorenfabrik Deutschlands, 
——— Inhaner der grossen goldenen Staats- Medaille, = <= 


p otveide-Reiaigmgsmaschineng 
mit beweg'ichem unterem Schüttel⸗ 
8 ſieb (engl. Conſtruction). f 


leiden empfehle ich als einzig ſicher 
wirkendes abſolut unſchädtiches Mittel, 8 
mein auf wiſſenſchaftlicher Gruna⸗ pee 
lage hergeſtelltes Haar⸗ und Sart: 
Erzeugungs⸗ Präparat. 


Bartloſen wege en Haar Ausfall 


l a 
Wir de oder Bodtufegen 


verbeſſerter Conſtrüction in ſolider 
Aus führung. (7579) 


Wiſſen⸗ 

ſchaftliche Atteſte, ſowie ſchriftliche 

Garantie für undedingten Erfolg ſchon 

in ca 6 Wochen, ſelbſt auf kahlen 

Stellen : event. Nückzahlung des Bes 

trags. Angabe des Alters erwünſcht. 

2 beziehen & M. 3 pro Flacon von N 
‚Schnurmann, Frankfurt a. M. 


Ferner offeriren: Trieure in; 
J verſchiedenen Größen, Hückſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchueider, 

5 Oelluchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ze. 2. 
zu billigſten Preiſen. Bee 
| Proſpekte gratis und franfo, 
B „Wiederverkäufer geſucht. 
Ein warm und ge 5 
Panerbhajt Gewand 
erhält Jedermann, reren 
gediegen. Rock-, Anzug⸗ u. Mantel⸗ 
ſtoffe für Herren, Damen und Kinder 
bezieht. — 8 beliebigen Menge 
an Private. — Verlangen Cie unſere 


Muſter franſo zugefondt und überzeugen 
ie ſich von der Preiswürdigkeit der 


einzelnen Sorten. (4094) 
Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 
Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Neu! Einsatz für Nen! 


Gasbrenner 0. R-P. a) 


zur Vorwürmung des Gasdurchtrittes. 

G:sersparniss, erhöhter Lichteffeet. | 20 

Master gegen vorherige Einsendung des| Magdeburger 

Betrages von M. 1,50 od. gegen Nachn. | Grünfutterpflanze für gang 

a Boden, verkauft in Käufers Säcken 

HR. Misch (4582) |. Ci. 12 Mt. ab Bahns. Hohfläblau 
Gas-Sparbrenner- Fabrik 


(5716) Dominium Hechſtüblau. 
Berlin S W., Simeonstrasse Nr. 22. 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich 
würde nicht wieder richtig gehen lernen. 
Durch etne — | gelang es mir 
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich 
beſeitigen, und habe ich durch dieses 
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ge⸗ 
holfen; bin gern bereit, es jedem Rbeu⸗ 
matismuskranken zukommen zu faffen. 
Birle Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 
H. Roder wald, Magdeburg, 

Samenhandlg., Bahnhofſtr. 34 


Zur Saat. lj 
Einige 100 Gtr. bigs Sea für 
Boden 6. und 7. Klaſſe. 


Morgen. Vorzügliche 


Rothe fa ⸗Lotlerie. 


Hauptgew. 150 000 Mk. 


1, Mk. 1, 1°/, =: 

Lifte und Porto 30 Pi. og 
Baukgeſch. Berlin 

7 Potsdamerſtr. 71. 


Taleor⸗Abr. -Dauptiy. Berlin”. ib. 


Berliner Te 


5 Mk. 85 Pt. vierteljährlich beträgt das Abon⸗J Das „Berliner Tageblatt“ zeichnet ſich bekanntlich 
nement auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ u. A. 
und Morgen⸗Ausgabe erſcheinende 


Berliner Tageblatt 


vollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witzblatt rei Bp gg gebildeten Publikum allgemein 
» OU LK“, belletiiftifches Sonntagsblatt „ Dentfche | s 6 2 


1. Freitag, Allenstein 


Staatsmebaille, 


Og 
D A. & J. Hirschberg, Baufgeſchüft, X 


Berlin W.. Leipzigerstr. 14. 


=> 
— 


Cit caper oer Tet 


Carl Beermann, Bromberg, 


Ertrag 1890 | — = ; en 
Scheffel. 1891 18 Scheffel ver Jr. Spranger ſcher ſebeusbalſam 


leichten (Einreibung). 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗, Kreuz⸗, Bruit: 
u. Genickſchm., Uebermüd. Schwäche, ji 
Abſpann., Erlahmung. Hexenſchuß. | Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 
Berliner e Zu haben i. d. Apotdefema Flac. 1 Mk. 


erster Haupt-Gewinn s 
Rothen =H Lotterie|: 
a Loos 3 M., ½ 1,50, ½ 1 M. 
Ziehung am 28. Dezember. 


Georg Joseph Berlin C. 


ageblait 


dadurch aus, daß es 
alle Nachrichten zuerſt 


bringt, ferner, daß es von gediegenen Fachſchrift⸗ 
ſtellern auf den verſchiedenſten Gebieten werthvolle 


Original-Feuilletons 


Hierdurch erlangte das Berliner 
Tageblatt die größte Verbreitung 


| aller deutſchen Zeitungen 


im In⸗ und Auslande, fo daß Annoncen in dem⸗ 
ſelben von beſonderer Wirkſamkeit fein miiffer, 


RER AT 


a Bahnhofsftraße Nr. 12, 
Möbel-, Spiegel: und 
Polſterwaaren⸗Fabrik 


mit Dampfbetrieb, die erſte und größte am Platze, 
empfiehlt ſein Lager Staats medaille. 


moderner und ſtylgerechter Möbel 


nach jeder Richtung hin in nur gediegener Arbeit und zu bekannt billigen, aber 
feſten Fabrikpreiſen. J en ne 
ausgeführt. — Aufträge nach außerhalb werden prompt effeltuirt und auch nach 
Zeichnung angefertigt. — Gleichzeitig empfehle mein neu eingerichtetes 


Dekorationen werden ſtets nach den neueſten Entwürfen 


Pianoforte- Magazin 


einer geneigten Beachtung. 


(3454) 
Holz- und Metallsärge, sowie Leichenausstattungen, 


Teppiche, Möbelstoffe ete. 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


imentbebclidjes altbekauntes Haug und Yolkswittel. I 


4 Merkmale, an welchen man Magenkraukheiten erkennt, find: nr 
Schwüche des Magen’, übelriechender Athem, Blähung, faured Kuſſtaßen, I 
—— übermäßige Schleimpreduction, Selbſucht, Etel und 
Erbrechen, Magentrampi, artlelbigkelt oder Bertapfung. 
2 Auch bei Nopſſchmerz, falls ex vom Magen berrührt Neber⸗ 
1 Taben des eee mit Speiſen und Getvinten, Barnes, 12 
Leber- und Hämsrrhoidalleiden als heilträftiges Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten haben fig die Nariazetter IM 
Magen- Freyſen jeit vielen Jahren auf das Beſte bewä 13 
was Hunderte von e beſtätigen. Preis & Kia ſammt 
SGebraugsanweifung 80 Pf. Doppelflaſche ME 1.40. Centrale 
q Verjand durch Apotheter Carl Brady, Mremfier (Mäßren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterfchrift | 
zu beachten. VF 
Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in FR 


— 


e 2 
= Mad, b 
Grandenz: Rosenbohm, Apotheker, Apotheker C. Miehle, Schwanen ; 
3 apothefe; in Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke; in Freyſtadt: 
Avotheker Rossmann; in Leſſen: Apotheker Butterlin. (7977) 


empfiehlt 
Karkeffel⸗Ausgraber, Karkoffel⸗Jorkirmaſchinen, 
Bofwerke, Breſchmaſchinen, Hikfelmafhinen, übenſchueider 
Kornteiniger, 
> Trieurs, 


Univerjal- Schrotmühlen 
für Pferdes und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelfuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Janchefäſſer, Janchevertheiler, 
Viehfutter -Dampf-Apparate, 
BS Transportable Bichfutter- Kohkefel, n 
Decimal, Brücken: und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. aa 


Reparatur⸗Werkſtat er eg weg 


aller Art. 


— Die weitbefannte | 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
. (2652 
Halbdannen, das Pfd. Mk. 1,95, 

* b. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 
150 900 Mark deine Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 275. 
Von dieſen Dannen geniigen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Unübertroffenes 


der Berliner 


Ein abſolnt — — 
. en 3 

Mittel ber Simmern verp. 
Schafen als Lungen⸗, Leber, Magen: 
u. ne loner wing — — an 
Grund e r e ndw 
Kunckel, Danzig. Holzmarkt It. 
SS DE Ge 


Porto u. Lrſte 30 Pf. 


euſtraße 14. 


— 
= 


— oo — H — 2 


Ich habe mich in Culm 
niedergelaſſen. Meine Wohnung BE 
befindet ſich im Hauſe des Hrn. 
Rauch, Grandenzerſtraße 35, 
1 Treppe. (5719) 
Sprechſtunden: Vorm. von 9 
bis 10 Uhr, Nachm. v. 2—3 Uhr. 


IR. Ponath, 


prakt. Arzt. a 
Spezialarzt Dr. med. Meyer | 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, 8 
heilt alle Arten v. äuſteren, Unter⸗ 
feib8-, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
den Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 

en Fällen, gründlich und ſchuell. Bars 
Sprechſtunden von 11—2 Vorqm., 
4—6 Nachm. Auswärts brieflich. 


OSS 296 6S SOS 
© Buchführung = 


einfach. u. dopp. kaufm. Rechnen & 


voit ein Sn. e ger re nan ehrt c ä 


Lunt: und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbeirieh 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


| zu billigſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Eutwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 

pPreisliſten werden franko zugeſendet. 


a 


| Teppiche in allen Qualitäten. 


* X . 
. r vr = 4 2, 


QB osges Lönlgsberg irr. sung 1öjährige Garantie. Franco-Probe- 
f 


0 
- i En sendung bewilligt. — Preislisten U. Zeugnisse 
- ) 5 lie get clad! au foliden 1anos 1 2 ng 1 L 0 
= edingungen: anofabrik Georg Hoffmann, 
Ziehung 28. Dezember. 


Locomobilen u. Dampf⸗ BERLIN SW. 19, 
dreſchmaſchinen mit voll⸗ Kommandantenstrasse 20. 
kommener Reinigung. 


Nur baare Geldgewinne So : 
: | Eonfante Bedin OR EER EKO tr NDEYMOS ERBE PND ON 
7 . gungen. e e 358 8 CN Gy IND a 
Hauptgewinn: Kandwirthichaftlice = BIER RICKS C Ore 
Hk. 150 00, 75000 ete. Maſchinen und Geräthe 55 Gegen 88 
aller Art. (12 P 


Kleinſter Gewinn 50 reſp. 30 Mk. 


Bothe ＋ Loose | a MI. 
Cölner Domban J fines; 


ia 2/2 1,75, 1/4 1 Pik, 10/3 17, 
il fl f 1/4 10 Mk., 2%, Dit. 4, 
: 100/,, Die. 15. 


Cataloge gratis u. free, 
Locomobilen neueſter 
Conſtruktion als: Con: 
ound⸗Locomobilen, Ex⸗ 
panons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
comobifen, ſowohl auf 


4 Lungenkrankheiten, |: 
5 g ankheiten, ka 
29 —— Kart 
A Subereuloje (in den erſten Stadien), Lungencatarrh, gegen Bleich⸗ Fr) 
ſucht, Blutarmuth, Skrophuloſe, engliſche Krankheit und in der 65 
eg Reconvaleicenz erprobt als Hriltrajtiges Mittel von nerläßlicher seh 
Wirkung ift der vom Apotheker Herbabuy bereitete ‘ 


Dee 


Auszeihkeſſeln, als mit [O] Feuerbuchs keſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. uuterphosphorigſaure 


1 F k li Berlin v, Im & Er ng mit Patent⸗Balauce⸗Centrifugen. “Bs eo 
Ber Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. A K Ik Ei 3 5 7 

. raen E IT., Friedrichstr. 65. Bertreter für Pommern: Herr un b Fr. Horn, Colbergermünde. a a = iS@h-= y rap. 65 
: Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 89 ee e be M l l dere a 

Z 7 2 EIER 1 : N N Zahlre u hervorrage n mi Y = 2 

Speaial-<Knacnienr für Meiercien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. hy esc e ende Derludje gemacht und öberraſchend 5 ie 

: SET TEE VE EEE EET 7 empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein ellmittel, welches raſch den Appetit 

3 7 5 hebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim loft, die nächtlichen Schweiße beſeitigt, 

: KNM NN 1 2H bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern auch die Knochenbildung 

A im 8 rdett, ein friſcheres Ausſehen verleiht, die Funahme der Kräfte und des Körper 


n, fle Sere 
fife Prima Zander 


fd. 40 Pf. 540800 
derſende nach jeder Beftellung v. Poſtlolli. 
A. Zimak, Oſterode, 

Fiſchhandlung. 
A fir Studium u. Unter- 
janinos richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, [5 
Frachtfr. auf Pro‘ e,Preisverz. franco. 


ix 
72 


enthaltend, beigegeben. 
ul, Herbabny, . 
Apothe e zur Barmherzigkeit in Wien. P 


icht zu haben in: 


e 


N 
E 


En 
GRAUDENZ Graudenz: Apotheker E. Rosenbohm, Löwen-Apotheke. (90 


empfiehlt als Weihnachtspräsente in geschmackvoller Zeichnung 
und exacter Ausführung: 


Gegründet 1854. Gegründet 1854. 


Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. Consolen re “ 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. Journalmappen enbänke 1 mor 
Friedrich Bornemann & Sohn, Oigarrenschränke Spieltische D 16 Weingrosshandlung 
Piano-Fabrik. er „ * a 
a .s auchtische * ervirtische 
* Medicinal- Liqueurschränke Kacheltische W Heitm ann N Nachfol ef 
Ungarwein. : a Se esata * 
Billigste Bezugsquelle] aneelbretter tagéren 
„ in J. 4. Roth” Wein. Salonsäulen Schmuckkästchen 16 Schuhmacherstr. GRAUDENZ Schuhmacherstr. 16 
# ergebesitzer in Erdöl Staffeleien Truhen 1 4h 
2 Bari bei Tokay. Schirmständer. Schaukelstühle. empfiehlt ihr 


grosses Lager französischer Rothweine 
ausgezeichnet durch Milde, Feinheit und hervorragendes Bouquet 
+> unter Garantie der Reinheit = 
zu den billigsten Preisen, besonders: 


Garantirt rein analysirt, |# 
== von einem der ersten 
Chemiker Deutschlands, 
Pr. Bischoff in Berlin als | 8 
vorzüglichst, Stärkungs- |} 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 


Teppiche, Portiéren, Tischdecken. 


Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Ab- 
theilung fiir (1839 


Guntt: u. Decorations⸗Gegenſtände 


. 


NN HN H HNN INN NI: 


— Alleinige Niederlage in Schönsee 4 ca Majolik 4 B i isch Er . 1888 St. Juli N „ 1.00 
Westpr. bei Otto Kraft, in ee Se 1888 Beycheville © > can. + + 125 
Gollub bei J. Silberstein. = 1886 Meyney r 1.35 
Molferei:Einrichtungen S. Herrmann. 3055 Be. Pietre u Und an 1,50 
> At. Pomys ss 5 
für Dampf: und Göpelbetrieb liefern 1886 Chat. Laden „ 150 
Karl Roensch & Co. KERRERAURKERRARARKBERUR Fr cin ot Pee 
‘gear und Gifengiefrerei ... . 8 1881 8. ee Cussac .. 
Allenstein. 970) 1 hi Hab ik 1 H m 1584 OhAS. Lernen u a os 0 3) 
eben; 80 Ille it Il . 013 all . 1884 Batailtey Panitiae aps eas 2,00 
28. Dezember. almer Margaux.» + + «© + 275 
1887 Chat. La CS Arey site, ae 
Berliner Rothe Loofe Lee Sree RE ae 
2 2 ss 1 ai. a 2 W „ typ Os A 
e dire 28 
Haupt: 4 0 00.75 000 as für Hand- und Kraftbeirieh, — Bampfmafthinen 1878 Chat, Lagrange 3. Gewiichs 6,0 
a 15 000, 75000, i und Dampfkefel. (6460) 1878 Chit, Gruand Larose 5 
Kleinster Gew. H. 30 nur baar Geld. 5 Andi zun : „Gewächs . ve 
Besser 4 Vollständige Einrichtungen von Molkereien 1869 Chat. Léoville Lancases. . «$00 
1 5 ir jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. n b 


S 
e . - 
12 1 Bie ancien tt fen fo th bs bn | Kik fe tn-Kloben 


Ruſſiſche Schäfte Mühlenwerk Einſchlag 90/91 berſendet durch eins 


in Prima⸗Qualität, garantirt echt, ſowie i i 
basal waſſerdichte Lederſchmiere zwei Gänge, Eiſenkouſtruktion, Kier Wesens eee ag 


cp h San unter gänftigen Bedingungen au e Abr. Lublinski 
wwxaainiv.L 4035) — Bartenfelber Mühle. A @randena, Setreidemartt 22. 


Billigste Bezugsquelle für deutsche Schaumweine und franz. 
Champagner, spanische und portugiesische Weine, herben und 
süssen Ungarweln. = Grosses Lager reingel:ltener Mosel- und 
Rheinweine bis zu den höchsten Preisen, sowie Cognac, Rum, Arrac, 
Punsche und echter Liqueure. 


t Preislisten auf Wunsch franco, * 


e ERSTE SE 75 
IS enen und all — — | | 
= 2 BS = 275 358 : - * ‘ 22 
2 5, 2,532 : Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 
GSS e sis elle 
ey SS ee oa oie || a : 
| RE se: ss Bas £ 
=| 52282382 S53 258 = 
[SES 588 SS As 2 oe = ie 
S| HT Sb Sab En 53835 Bg 53 : = 
Gl gael g 8 - € 
a Es rs, BL EsEsa r a 
al dee ceed 38 eile Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schuedenſtraße 26. $i 
SSE massa 85 


uff mund ude ur odd 


Ginger 
Tia 


2 
Brieſe 
grnamı 

Ke 
zu 
bei de 
Es 


bie 2 
ſowie 
bigera 
fiber 3 
bezeich 
fung 


Freit 


vor d 
min ¢ 
A 


Tüchtiger Mehrere tüchtige Brenner 


für große Betriebe ſucht W Nieder⸗ 
lag, Schneidemühl, Brelteſtraßle 5. 
Vorſtellung mit Zeugniſſen ſofort. (5773) 


. Stellungen kostenfrei! Reisender 


für 
Haus: und Küchen⸗Geräthe ba bas 
bei hohem Salate gelacht. GBraclitbe-| Seren? maden in aot - 


m Gründliche Ausbildung gewährleistet! vorzugt. Ausführliche Of erten mit 2e 
A e en Eintritt täglich, Proſpekte gratis! Een e u. Nr. 6519 an die Stellmacher 
Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten: Vereins xb. des Geſelligen erb. verh., findet zum 1. April 1892 Stel⸗ 


lung in Dom. Dombrowten per 
Groß Neudorf. Meldung daſelbſt oder 
bei Rub. Queisner, Bromberg, 
Karlsſtr. 14. (5535) 


Nepräſentationsfähiger 


Ein großes Wintergarn | HY ; 
n Bub, Te Bike Sichert augenehmebriſtenz er beleid ene wae a 


„Oktober 1853, iſt d » rein eingeführtes en gros] Juſpektor für eine feine Hagelver⸗ Mit Wichfi Len, Külber⸗ 
ac bes’ origin denden ap yon F mit 60% fm de. Seat .f. qeiudt. | er adh nd en Seen 
zu Graudenz wegen Diebſtahls, be: Frau Koliver, Rehden Wpr. arbeitet, wird ein älterer ſtiller oder : Meiersleute 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für ein großes Tuch⸗ und Modew.⸗ 
Geſchäft in einer kleinen aber lebhaften 
Provinzialſtadt wird ein 


ſehr tüchtiger 


angen am 7. Februar 1891 zu Gran: a aod thütiger A ge — 
inlage von ca. 70 „ gefucht. 

d alu um Wetec ein an be 2 dunkelbraune Stuten Melb. werden briefl. mit Auffche 5251 
So gl i h durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
ede e Rett um cit, 1% um 2 Go ug 8S Me Cov, eee 
© Graudeng, den 21. Degember 1891. | faut f far 500 Wie? e Traber, Hypotheken⸗Bank⸗Jarlehne 


die überall ſelbſt mitarbeiten und ſich 
durch gute Zeugniſſe über langjährige 
Erfahrung in obigen Zweigen and» 
weiſen können, finden ab 1 April Stel⸗ 
lung auf einem weſtpr. Dominium. 


(4846 4 3 Geſuche m. Zeugnißabſchriften und 
Der Erſte Staatsanwalt. Weißermel, Wilhelmsdank, vermittelt in beliebig. Höhe am ſchnell ſten Berk % 
—. ’ 3 erkäufer Lohnanſprüchen ſind zu richten an die 
Steckbrie x Kr. Strasburg Wor. Gustav Brand in Graudenz. geiuäit, der aut polnisch Apricht: | Sed. Geiell u. Mr. 5645. 


Meld. mit Gehaltsanſpr. u. Zeugniſſen 
ſind zu richten an die Exp. des Geſell. 
unter Nr. 5502. 


Buverläffige, gewandte, gut em: 
pfohlene 8 ? (5678) 
Verkäufer 
Manufacturiſten, der polniſchen Sprache 


Meier oder Meierin 
findet vom 1. Jauuar 1892 ab Stellung 
in Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau 
Oſtpr. Separator⸗Dampfbetrieb. Ges 
halt 240 Mark und Tantiéme. Perlis 
ſichtigung finden nur Bewerber mit mehr⸗ 
jährigen beſten Empfeblungen, welche 


2 ( — 11 * iti * 
“ Denn Bitrate at Zwei Jucker ‘Ora oben 
Vorinski au rieſen Weſtpr., welcher bochelegant und güngig, 7 Jahre alt, run e t 
* Al u d 2 = 
Fel der e des Köntulchen braune Stuten, 651 6 


518) 
® e * „ ; 
Landgerichts zu Thorn vom 6. Nevember ein Reitpferd u — oe on 
1891 erkannte Gefängnißſtrafe von vier Auf Verlangen werden auch Bor: 


Wochen vollſtreckt werden. Es wird brauner Wallach, compl geritten, trupven⸗ ſchüſſe gewährt. 


erſucht, denſelben zu verhaften und in fromm, 6“ groß, verkau Dom. Woy⸗ “pores „ Zeugnißabſchriften einzuſenden baben. 
das Berichtögelängniß — Bellen abe | nowo’ bei Withetnisort, Kr. Bromberg 6. Jacoby & Sohn, ae Sittin wen Crd. Stet Sina, eaters 
buliefeum. 3 on 3 felle Bullen Königsberg r. Münzplag 4. bel. . Bolfihetm, Pr. Stargard zweiten Wirkt ſchaftsbeamten 
r. . — „ . . 
Nude ic jüngere auch ältere, mit auch ohne der etwas tite verficht, rüſtig iſt 


Königliches Amtsgericht Geld b. 5 0% 2 — it 
=| 7 1 hochtragende Kuh Zweck, fofort für ee ee ee poln. Sprache fuche für fofort u. 
Slechbriefscrledigung. , “sider ne | 


und gute Atteſte beſitzt, ſucht bei 400 
ſpät. Preuß, Danzig, Tobiasg. 2. Marte en une Tay 


Mark Gehalt zu Neujahr oder etwas 
fväter Rutergutsbeſitzer Beyer auf 


ö BET Moaterinliften Sg 


r. D. C. lagernd Berlin⸗Weſtend. 


Teil- 2 Briefm. einzul., dann ſof. Antw. 


; * 5782 odwitz. * Brlefm. einm. 8 1 
a Der hinter dem Knecht Emil Nögel- ( SO MASE eee f f f ſt[Krangen bei Pr. Stargard. (5113) 
Probe- e ee git tipi gis RE ür mein Colonjalwaaren-Geſchäſt[ Krangen bet Pr. Stargard. (5113) 
ugnisse mann, früher in Friedrichsbruch, unterm 30 Stiere Ein durch 30 jähr. landwirthſchaftl. fache ich per Fe Einen 225550 | Zur Beaurfichrigung der Vente find. 
61) 22. Juli 1890 erlaſſ ne Steckbrief if Thäligkeit praktiſch erfahrener und theo⸗ tüchti en Commis auf dem Gute Zankenzin bei Danzig 
ann, erledigt. V. D. 326/91. (5787) mit recht guten Formen, 6—7 Ctr. | rctiſch durchgedildeter (5286) ) § > ein gut empfohlener ev. verheiratheler 

Culm, den 21. Dezember 1891. ſchwer, find preiswerth zu haben; ferner Gitter Adminiſtrator der auch volniſch ſpricht. N Wirt 

Königliches Amtsgericht. 6 reinblütige (57 der große Her ſchaften dauernd mit nach⸗ Persönliche Vorſtellung erwünſcht, 


der mit allen landwirthſchaftlichen Arb. 
und Maſchinen vertraut fein muß, zum 
1. April Stellung. Den zunächſt ſchrift⸗ 
lich an die Guts verwaltung zu richten⸗ 
den Meldungen find Zeugnißabſchriften 


W. Fauſt, Dft er ode Opr. 


Einen Commis 
Materiatift, aus meinem Geſchäft, 
lann ich gewiſſenhaft empfehlen. Derf. 


24) 
( ral e ae ist ch t Erf l verwaltet b t, 
Konkursverfahren. holländer Sterken e ne Ser ae dere 
Ueber das Vermögen des Händlers bei Gbr. Kotto w, Leſſen Wor. en en = Terme A eue 
Heymann Lipke aus Brieſen Wpr. Dom. Schadlowitz, P. u. T. Off. veh. briefl mit Aufſchr. Nr. 5286 


wird heute Wierzchoclawice, Kreis Inowrazlaw, durch die Exped. des Geſelligen erbeten.] iſt ein freundlicher Verkäufer, treu und beizufügen. (5500 
am 23 ezember 1891, verkauft wegen Verminderung d. Ochſen⸗ - = anſpruchs os, ſpricht auch polniſch. TE . 2 el 
3 12 Uhr „ beſtandes 16 vorzügliche, 4—5jährige Lindner & Go. Nachf., Graudenz. vn 3 1 
das Konkursverfahren eröffnet (von 36 Stück auszuwählen), direkt Einen wirklich tüchtigen jünger „Eleven 8 
Der Rechtsanwalt Ruhnau in| Mportirte bayeriſche 6644) men wirklich tüchtigen jüngeren vom 1. April einen 
Briefen wird zum Konkursverwalter 2 u oct ſen ö 4 Commis Inſpektor 
ernannt. 9 N > aber nur einen ſolchen, und einen 360 Mark Gehalt, freies Reitpferd. 


Konkursforderungen ſind bis 


zum 14. Februar 1892 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


Schwintſch bei Danzig. E. Sine, 


Einen Wirthſchafts⸗Elcven 
welcher der polniſchen Sprache müchtig 
it, ſucht vom 1. Januar 1892 (oba 
Penſions zahlung) (4826) 
Dom. Chrzanowo bei Elſenau. 


Einen Schmiede⸗ und 


e. Stell macher⸗Lehrling 
verlangt Gründer, Trinkeſtr. 14. 


Zaudwirth{haftliger Jertin wein ah eee Landwinnh, Lehrling 


2 + ; ! m 1, San 892 eventl. auch 
» der polniſchen Sprache kundig, der febr | {ude zum 1. Januar 1 2 
Bischofswer der. gute Zerourffe beſitzt, ſowie felbftftändia ſpäter für mein Colonlalwaaren⸗, Wein⸗ 


> ir f 8 d Deſtillations⸗Geſchüͤft. 5713 
8 > wirthſchaften kann, auch auf Wunic | un 5 5 
fo 7 PhP gins gies Be iy hes Ein Eber eee Peter Rofenfeld, Bromberg. 
derausſchuſſes und eintretenden Falls der großen engl. Race, 2½ Jahre alt, Meldungen werden brieflich mit] Für unſer Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
über die in § 120 der Konkurs ordnung n "tally anch —— nye Aufſchrift 5834 durch die Expedition | geichäft ſuchen wir zum 1. Jan. a. f. 
bezeichneten Gegenſtände ſowie zur Prü⸗ thier vorzſüglich geeignet, iff durch den des Geſelligen erbeten. einen mit dieſer Branche gut vertrauten 
fung der angemeldeten Forderungen auf Stationshalter, Gutsbefiger Froſt in Ein junger Mann tüchtigen und beſtens empfohlenen 


Freitag, d. 21. Febrnar 1892, Stangen wal de gu vertanfen. (5630 Expedienten 
i ? 21 alt, Sohn e. ländl. Beſitzers, 1 : 2 - ~ Suche zum 1, Jauuar k. Is. einen 
Vormittags 10 Uhr, 7 Stiick Maſtbieh d. Kanten) erfahren eo, f Sieg.] C. O. Dietrid & Soon, Thorn, | paige > 1550 
= 9 Gerichte Tere (75 Cn) 9 * u ee A Ein jüngerer, folider (5409 Buchbinder⸗Lehrling 
. r. eſitzung od. i. e. Anſtalt od. äbnl. ed : 
Allen Berfonen, wasche eine zur Befihaft. Geſl. Off. erb. an Ortsvor: 3 3) b mit guter Schulbildung. 
Konkursmaſſe gehbrige Sache in Be tz 10 felt Schweine ſieher Mollmann, Regerteln per eitungs E cr 2 Koepke, Neumark Wor. 
aben oder zur Konkursmaſſe etwas gut verfanfen (5708) | Arsdort_D*pr. (5695 findet von fofort dauernde, angenehme] Suche für memen Sobu, 15 Jahre 
chuldig find, wird aufgegeben, nichts an Mieſlons to wo bei Radost Wyr. Em 5. Materialiſt, der vor Nutzem Condition bei freier Station. (5409 | alt, der die Thorner Schule en 


Buchdruckerei von F. Albrecht, 
Oſterode Oſtpr. 

Ich ſuche einen durchaus tüchtigen, 
zuverläſſigen (3705 
Schweizerdegen 
Anfangsgebalt 9 Mk. und freie Station. 
Paul Müller, Neiden burg. 
25 Sa Sh Sas gee RE 
Ein wit heutiger Milllerei vertr. 
verheiratheter Müller 
der auch Schueidemüllerei u. Schirr⸗ 
arbeit verft. findet vom 1. Jan. 1892 
dei mir dauernd Stell. Bewerb. wollen 
ſich unt. Beifüg. v. Zeugnißabſchriften 
melden bei 5 5 

Joſeph Herzog Kolling⸗Mühle 


eine Stelle as 
Lehrling 
in einem Kurz⸗ oder Weißwaarengeſchüft 
womöglichſt b. fr. Station am liebfien 
in Graudenz. J. Kohn Grieben au 
Unislaw. 


e ERY SS 
Für Frauen n. Mädchen. 


Eine für höhere Töchterſchulen ges 
prüfte, muſikaliſche é (5696) 
Erzieherin 
ſucht Stellung. Gefl. Off. unter Nr. 
5696 on die Expedition des Geſell erb. 
Ein anſt., junges Mädchen 


en Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
u leiſten, auch die Verpflichtung aufer⸗ 
egt, von dem Beſitze der Sache und von 


Matthiae. | feine Lehrzeit beendet, ſucht unter beſch. 
Ci 50 fett Anſprüchen ſofort oder 1. Jan nar 1892 
den Forderungen, für welche ſie aus der rca fe e Stellung. Adr. an Julius Krüger, 


A idemübl. Schwarzer Adler. 
Sache abgeſonderte Befriedigung in Un: | BB” > “=a Säneibemübl Cdrwnge Ble. _ - = 
—— my sn dem —— — as chweine a4) Bird. künft. Jahr J. ich eine Stllg. als 


dis zum 2½ bis 5 Ctr. ſchwe 6 junge Dis 
? 14. Februar 1892 fette Kühe „znbenm iernehmer 


Anzeige zu machen. uf ka ds 
die Sommer: reſp. Ernte⸗ Arbeit. 
und 3 hochtragende 3 


Brieſen, den 23. Dezember 1891. 5 h : 
llasch, ee . Chuicemsfi, Krampken b. Lubichow 
junge Kühe 


a 
Gerlchtsſchreiber d Kgl. Amtsgerichts. 
verfäuflich in Kontken bei Mlecewo, 


ö Bekauntmachung. 2 Groth 


Die Eintragungen in unfer Handel In Kl. Oſſow en 
regiſter und in unfer Genopſenſchafts⸗ bei Neumark Weſtpr. 
regiſter werden während des Jahres ſind einige ſchwere, 


auſmän nischer 
Hilisverein 
zu BERLIN o, 


2 1 äßig: > ‘ t+ 8 5 Brſitzerstochter, aus achtbarer Familie, 
* en Reichs: u. König | SU 2 fette Seydelstrasse 30, II, dr eee in der n fe 9 8 ſuchi 
li reuß iſ i 2 2 Stellung von ſogſeich oder 15. Januar 
2 in Meal Ame ge Schweine zahlreiche Vakanzen en e sur Sige a an Mal chal 
Amts olatt der Königlichen Ne — ——ͤ 22 ——— — Ein Schmied wird weniger ges. als auf gute Behandl. 
gierung zu Marienwerder. Ai Sai angemeldet. tüchtig in feinem Fach, mit der Führung | Off. u. Nr. 5772 a d. Exp d. Gel. erb. 
‘ = der Danziger Beitung zu — —— — 1 Salen “esi a aioe: Ein amipruchsloies anltandı.es 
i : . > = raturen an derſelben ſowie in der a ; 
veröfiertticht werben. Die Baten: Cin Hans nebſt Garten Stellung klar aud oe ets Been auszuführen ber ficht, findet Fräelein 
machungen für kleinere Genoſſenſchaften iſt in Briefen Wefipr. billig zu ver⸗ rer gte sent . Auen beten. S vom 1. April 1892 auf hieſigem Do⸗ 


2 me — er in P 
minium eine gute Stellung. Reflek⸗] fran a d. Lande i geſucht. Off. m. 
tanten mit guten Beupniflen aber nur] Gebait8anfpr. an Gutsbefiger Diilde 
ſolche, wollen ſich an den Gutsvorſtand braed, Prappeln b Königsberg i. Pr. 
Bart ſchin p. Bartſchin wenden. Ein Lehrmädchen 
n welches das Wäſchezuſchneiden erlernen 
Suche zum baldigſten Antritt 2 will ſucht H. Czwiklinski. 15635) 
3 einen, auf Beſenhölzer gut ein: > Dafeloft kann ſich ein Laufburſche 


kaufen. Zu erfragen bei (5810) Movefje: Stellem-Gourt.c, Acrlin-Beſt nd. 
3 Shrörer, delet, E. Schulz, 
24000 Mark g 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
3. erſt. Stelle innerh. / d. Feuertaxe f. perman. für feine umfangreiche und 
gel. Off erb. Spanky, Thorn, Bäckerſt.11 el — — — 
9% LMA L’o OAAA an u —s sl.cmpfobl. u. gediegene Kräfte en 
cour. Geſchäftsbr. vorwiegend aber | ® gearbeiteten, fleißigen u. nüchternen © , 
ern den 18. Dezbr. 1891. 2500 bis 3000 Murk Materialiſten, Eijenhändt. u. Dro- 2 Maſchinen⸗Bohret 2 . — eed aes 
des Amtsgericht. ind bypothetarifdh erſtſellig an 5 %| guiften. Jed. 1. Schreib. 1 Beugn Coy. 3 5 2 nau Bann ton fein ated 
am SL d. „ts, Vormittags ſofort zu, vergeben. Maberen del u. möglicht Bhotogr, beizufügen Perl. 2 bei dauernder lohnender Ar. 2 u elucht 
10 Uhr, wird ein (58:3) F. Kriedte, Zimmermeifter, | Bork. nach vora egang. Aviſirung J beit. Meldungen brieflich, Reiſe⸗ 3 daun Fir. IE, 
zweiſpänniger Wagen Oraudenz. Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 2 Ser vergütet. Piaſſavawaaren⸗ 3 


i liegender Qualifikation atwickle. brik Hermann 7 
nebſt Zubehör auf dem hieſigen Markt: Mark 18 000 Gebrlivpe 4. a 3 in — ansabt 2 Ein j. Beſitzer, ev., 18000 Mt. Berm., 


Guben NR, 877102 
platze amiciftdictend beſtimmk verkauft Basen ede? aut fi 3 deed. 3. etabſch ep. 
uf 
erbautes Grundfiüd in Dt. Eylan ge Bureau⸗Gehil fe 


werden. . — 5¹Ü.¹ d | Damen v. angenehmem Acuß., mit 2. 
Rehden, den 28. Dezember 1891. N 2 Tiſchlergeſellen und Verm. von 10—15000 Mk., w. ge onnen 
ſucht. Feuertarxe 38600 Mark. Mieths⸗ unt ſchöner Handſchrift, gewandt und 
ertrag 2800 Mark. Offerten unter Nr. zuverläffig, findet ſof ort dauernde Stel: 


jedoch uur in dem Graudenzer Gejelligen 
zu Graudenz. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter ſich be⸗ 
cite Geſchäfte werden von dem 

mts gerichtsrath Möller u. dem Selre⸗ 
tair Schütza bearbeitet werben. III. 
Gen. B. 113 


; = find, auf d. ernſigem. Offert. z. refi. 
Die W 1 Lehrling werden gebeten, ibre werthe Adr. ne 


1a 

5699 an bie Gxpeb. des Gelellinen erb. lung. (5789, kö nnen fofort eintreten bei Pet in 
Ses ea bug Wesipr. Eine Hypothek über Rehden, den 23. Dezember 1891. Urban, Lindenfirafe m. = Ein 1 ee ee 
outs Never Roſenow'ſche Tiahrt, ermeiſter. Tuch tiger, umverheiratheier (5800 ſich z. verh. J. Damen mit ken 
"Brasifiond; Brenner Beret. von ra. 3000 IE belieben Ken 
Ge üftsloka 3000 Mar K enten —.— 1 der mit betrieb gearbeitet bat, werte Aar x Photogr. 1. b. as 
Beatie nn Chee ay er" a a cng, 
: $ ucht. 9 B. . 

baſelbſt. (4292) altes bes Geſelligen erb. F. Sieber. Trier. Wilmsdorf bel & Kos lau. eh ‘one 15 Aae 


meute 5} 

Chem. tech, Versuchsstation ER Mit Genehmigung Sr. Mojeftät des Kaſſers. ; LE? In allen Buchhandlg. vorräthig: ö be 2 a 
5073h) Hanike & Dr. Strassmann Sa = Batheeber für pakete 4 eigne 
Königsberg / r., en ale. Pa? Steuerzahler. echs audern 
Nebſt zahlreichen Formularen zu ie Eis de 


Anterſuch von Wäffern, amtl. gewerbl. ö Nächste und günstigste Lotterien !! ei 
e, Gr. Geld-Lotterie 23 T1 delägewinne ohne Abang. Meinen, 18 


u. kaufm. Brod. — Nahrungsmittel. — | 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 
Beſchwerdengeg. Berufungsentſcheid ꝛc. pat Mündun 


Meiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. N 
— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — : Fre 195 00⁰ Mk Hanptgew 90 000 10 000 Mk ate Von Wilhelm Trempenau. Preis 60 Pf . ie Perſonen 
1 2 2 R = 2 1 1 0 * 1 BD: * x 

Unterriehtötuce im dem. u. mi | Wiesbaden. Originallooſe Mark 3. Lifte und Porto 30 Pig. M Froyhoff’s Suchhsin Dranienburg h. Komme 


== ; a ESTER . (Einſchreiben 20 Pfg. extra) beifügen. eat (1 phlittanhnhal dahliae geworfen. — 
Ausverkauf! = Ziepuugi-änlRegierungsgebiude. gg Bde Kastor e. h chase ehliischune! | = se 3 


Ausverkauf! Wiesbaden. Reichsbank-⸗Giro⸗Conto. in den nenen Nine n e ae 
Carl Lerch jr. halbes Jahr 


f 33 bbigligſten Preisen. (5814) 
Ausverkauf! ‘i Fr | hi 
| atl topes 1 1 (i nh: —— 3 r. geg genommen. gem. 3 fran der © 
e N ‘ hanten-2ndkT |, Saas, Immer am | 2egehltete Pferdchen 


ei 
5 3 Damen-Pelz-Mäntel d di 1 i intel i 2 : : 0 =.) , 
Wilh. Schnibbe & Co. | eae en ee ee ee peste ee icepeizes Jagd un Holy-Gandlung ie eee e 
traf jedoch ft 


—— a Wirthschaftspelze, Schlittendecken, Fusssäcke, Fuss- — $ | | 
lanhinos. „ 9 Jagdmuffen, Muffen, Kragen und reizende Bons, | “== Culmſee 3 Ge dä (shang a te 
aretts, diverſe Formen, große Auswahl von Damen-Pelzfattern, empfiehlt zu billigſten Preisen: 1 eg ae auge Vac Kone aufgefunden 


Anzahl. 415 M. monatl. Kostenfreie ü 

a ie Stoff. und Pelzmützen für Herren und Knaben, Teppiche, als] m; inen S 

4wochentl, Probesendung.v (4982 Zimmerſchmuck! Büren,, Wolle Leoparden-, Fuchs-, Dachs- Eichene Bohlen und Breiter Geschäft, zum ee 1892 frst, if ae 
äheres unter G. : 

7 nd ihm an 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. und Angora- Decken, in allen Farben, empfiehlt billigſt (60) eichene Kanthölzer a verkaufen. 

7 Aunswahlſendungen werden ſchuell ausgeführt. klei hi d Brett Berlin, Poſtamt 51. (1366) Ob K. einen 
2 iei. Bohlen und Breiter 5 ID. fiel w 
edStarLint Gustav Neumann, kief, Kanthölzer Ein Haus 

os . = in allen Stärken. ene Spi 
Rothe Stern Linie Buch. gedämpfte felgen CLC. in beſter Lage am Markt, mit P as 
| Rönig. Belg. Boftdampfer von Re ee ee Richt Boro TE | Gplanialmantenz, Delihateffeie e wit, 
Neujahrs⸗Karten Kief.⸗Klobenholz 1. u. 2. Kl. und Wein⸗Geſchäft, Bectate e 
empfeble in größter Auswahl, ernſten und ſcherzhaften Inhalts. Neujahrs⸗ franco jeder Bahnſtation und ab Platz renommirten Weiuſtuben, be Tad 
Poſtkarten in geſchmackvollen Muſtern (lithograph.), per Disd. 40 Pfg. bei zu billigſten Tagespreiſen. in einer Stadt Weſtpreußens von circa Mid zu u 


(5809) Moritz Maschke, Herrenstraße 56. Schafraufen 20,000 Einwohnern und ſtarker Gave finden uns b 


Ferner empfehle: Rothe Kreuz⸗Geld⸗Looſe & 3 Mk. 17 


ee 


neueſter Couſtruetion für Schnitzel⸗ niſon, iſt Umftände halber unter gün⸗ peicheerte de 
fi u. Ae lated th init ſtigſten Bedingungen u. mäßiger Wns raden, am 2 
zahlung ſofort zu verlaufen. — Übers und Familie 


an OL 
, fers mtewonme dates Be fin 
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